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Rudolph Meyer « der dir Kornzölle .
I .

Der letzte konservative Sozialpolitiker , der diesen Namen

verdient , lebt , ein Landfremder , jenseits des Weltnieeres .

Einer nach dem anderen aus jenem Kreise ist dahingegangen :

Rodbertus starb , der alte Wagener , bei Lebzeiten bereits

veraessen und abgethan , ist ■nun auch seit Hahr und Tag
ein stiNer Mann , und Rudolph Meyer ist Farmer in

Canada . Er ist immer seine eigenen Wege gegangen , der

Geschichtsschreiber des Emanzipationskampfes der Arbeiter -

klaffe , ein starrnackiger , ehrlicher Mensch , ein Talent und ein

Charakter .
Weil er Bismarck die ungeschminkte Wahrheit zu

sagen gewagt , weil er die politischen Gründer und die

Korruption in Deutschland mit Skorpionen gegeißelt , mußte
er in ' s Exil gehen , und die Konservativen , denen ex gleich
Wagener mit seiner Arbeitskraft , seinem Wissen , seiner
Feder gedient , waren froh , daß sie des unbequemen Bundes -

genossen , der ein arger Mahner und bitterer Kritiker war ,

ledig wurden .

Meyer hat niemals Komödie gespielte mit sozialer
Reform , mit Arbeiterschntz , mit den Fragen , die unsere

Zeit bewegen . Mit seiner Sozialpolitik war es ihn , Ernst ,
und unverhohlen sprach er aus , was er für schädlich , was

er für wünschensiverth hielt . Wir haben vor einiger Zeit
aus einer verschollenen Streitschrift Meyer ' s seine vor -

treffliche Charakteristik der Bestrafung des Kontraktbruches
mitgetheilt , und es leuchtet ein , daß ein Politiker , der
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liebig , recht mißliebig war . Sein
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leurthcilte , miß
. . . . .p — - - - - -- . . . . .r - u - H trieb ihn ins

Ausland , und nach manchen Kreuz - und Querfahrten siedelte
er sich in Amerika an , und auch der Sturz seines Gegners
scheint ihm die deutsche Lust nicht anmutheuder gemacht zu

haben . Auf freier Scholle ein freier Mann , bleibt er jen -

seits des großen Wassers .

Und ein eigenartiges Zusammentreffen ist es , daß er .

der Einsame , das Wort jetzt wieder ergriffen hat in den

bekannten gelben Heften , die ein anderer Emganger des

Konservatismus , der Einsiedler von der Transnitz , heraus -
niebt c�öra einst der Führer der bayerischen Ultramontanen ,

der ich grollend in das Landshuter Kreisarchiv verschloß ,

fern vom Getöse des politischen Kampfes , als Wächter ver -

gilbter Urkunden und königlich bayrischer Schloßwart . Weil

es in seiner Partei zugehe, wie I
soll er gesagt haben , deshalb ziehe er sich em-n/v �
auf den Aufsatz hingewiesen wordeii , de » Rudolph Meyer m

Förchs Historisch -Politischen Blatteril Band , 8. Heft )

über die Kornzölk in Deutschland nach Geschichte und

Statistik veröffentlicht hat . , ,11
Der Aufsatz verdient es , euigehender besprochen zu

l. Deshalb weil gerade eine Kritik der agrarpolitii che »werden .
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Die Falkner von St . Uigil .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert Sch weiche ! .

Da es Sonntag war , so wurde es vor und nach dem

Gottesdienste vor der Schmiede nicht von Neugierigen leer

nild zu den Leuten aus St . Bigil gesellten sich die Kirchen -

gäuger aus Monthan und den zerstreuten Hütten und Gc -

Höften an den Thalabhängen und auf dem Jöchl . Die

Leute betrachteten die Schutthaufen vor der Schmiede , deren

Tbür und Neuster aeschlossen waren , die Steine , die zerbrochenen
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angeschlagen , als er an den Laden der Vorde

Stimme ,
Pochen vcrnahin . Cr fragte , wer da wäre und

�
die ihm antwortete , war Lisei ' s. Er öffnete die ~

Schmiede , und Lisei fiel ihm um den Hals und br )

Thränen aus . Die ruhige Besonnenheit , die ihr sonst g

war , hatte sie ganz verlassen . Wolf zog sie schnell ija ?

Thätigkeit des verflossenen Kanzlers und seiner Gesellen von

diesem Manne in dieser Zeitschrift geübt wird . Nicht in
dem glänzend geführten Nachweise von der Gemeinschädlich -
keit der Lebensmittelzölle liegt die eigentliche Bedeutung des

Artikels : denn dieser Nachweis ist so oft geführt worden ,

daß er in Fleisch und Blttt der Massen übergegangen ist .
Aber was Meyer über die Vorgeschichte der Agrarzölle aus

eigenem Wissen mittheilt , die Fülle der aus seiner intimen

Kenntniß der ostelbischen Agrarier geschöpften feinen Be -

Merklingen , die Perspektive , die er für die zukünftige Ent -

Wickelung der landwirthschaftlichen Zustände eröffnet , die ver -

gleichende Darstellung der Verhältnisse im Auslande , das ist
es , was der Arbeit Meyer ' s ihren besonderen Werth verleiht
und sie so reizvoll für den unbefangenen Leser , so peinlich
für die Agrarier macht . Er peitscht sie mit Nesseln , und

seine plebejische Wahrheitsliebe und derbe Offenherzigkeit
sind Gift für die zärtlichen Gemüther der Fendalen .

Die preußisch - konservative Partei , die Organisation der

Großgrundbesitzer des Nordostens , war noch in den sechziger

für die He
urg und Wedell - Malchow enthielt , die dasselbe gegen die

Eisenzölle verwertheten . Sie beantragten deren Aufhebung
und setzten 1873 mit Bisniarck ' s Znstimmung ein Kompro -
miß durch , wodurch die Eisenzölle zunächst ermäßigt wurden ,
um 1876 ganz zu fallen . Aber es kam die Milliardenära ,
ilnd nachdem dieses tolle Faftnachtssviel - verrauscht war , trat
die furchtbare Ernttchterung ein , der Aschermittwoch des

Krachs , der die Grünoer - und Schwindelperiode so sicher ab -

löste , wie der Winter den Herbst . Wie Marx mit unerbitt -

licher Schärfe bereits im Januar 1873 es vorausgesagt hatte ,
so geschah es , die allgemeine Krise erschien , um „selbst den

Glückspilzen des neuen heiligen , preußisch - deutschen Reiches
Dialektik einzupauken . " Es ist bekannt , welche Verwüstungen
int Gewerbeleben diese Krisis angerichtet hat , wie die Arbeits -

losigkeit , die Lohuknappserei , das blasse Elend dem

Proletariat bescheert wurden , wie die indiistriellen
Anlagen , die Banken , die Handelshäuser zusammen -
brachen . Die Industriellen , welche gemeint hatten , die

fetten Jahre wurden nicht aufhören , schrieen Zetermordio ,
und obivohl wesentlich auf die Ausfuhr angewiesen , heischten
sie Schutzzölle , um den heiniischen Markt sich ausschließlich

sichern ; sonst sei es mit ihnell Matthäi am letzten .
ichts war Bismarck und seiner Gefolgschaft ivillkommener

iil ihrem , im agrarischen Interesse . Der freihändlerische
Saulns machte seinen Gang nach Damaskus , die „Edelsten
und Besten " wurden Schutzzölliier . Sie wußten warum .
So lange Deutschland Korn ausführte , waren sie eifrigste
Freihändler gewesen . Aber 1874 , statt Korn zu exportire »,
brauchte Deutschland bedeutende Zufuhren vom Ausland .

Etwa um dieselbe Zeit begann Amerika mit seinen riesigen
Getrcidevorräthcn Europa zu überschwemmen , und diese
überseeische Konkurrenz tastete das Palladium des Junker -
thums an , die dreimal heilige Grundrente . So ward aus

Saulns ein Paulus .

und schob den Riegel vor . Er selbst war so ergriffen ,
daß er nicht gleich Worte fand . Stumm führte er sie , um

ihr den Anblick seiner verwüsteteil Wohnstube zu ersparen ,
durch die Küche in die Hinterstiibe . Lisei zwang unterdessen
gewaltsam ihre Aufregung nieder und erzählte , daß sie vor¬

der Kirche von dem nächtlichen Tumult gehört hätte und

darauf gleich zu ihm gelaufen wäre . Nun aber wollte sie
sich von ihm nichts verhehlen lassen und stieß , ehe er es

hindern konnte , die Thür zur Wohnstube auf . Die Kälte

hier und die Dämmerung , welche die geschlossenen Läden

verursachten , ließen den verwüsteten Äamii noch un¬

heimlicher erscheinen . Betroffen stand Lisei auf der

Schwelle .
„ Nun , nun , es hätte noch schlimmer werden können " ,

tröstete Wolf und zog sie sanft zurück . „ Wenn jetzt der

Kufall nur den Hartwanger herführte , damit er die Fenster

einsetzt ", fügte er hinzu und nöthigte Lisei , sich hinzusetzen .

Es ist ganz schrecklich ", murmelte Lisei . „ Aber die

Leut ' " werden ihrer Strafe nicht entgehen . Wer sie nur

gegen Dichgaufgehetzt hat ? "

„ Du weißt es ja " , entgegnete er . „ Es ist der Haß

aeaen meine Landsleute , den ich Hab' cutgelten muffen .
Darum ivird auch die Straf ' , wenn sie eine kriegen , die

Leute noch mehr gegen mich aufbringen . Das Eisen ist

brüchig ; daraus läßt sich nichts Gutes schmieden "
�

„ Um Gotteswillcn , was meinst Du ? fragte sie angstlich .
„ Ja , Lisei " , seufzte er und legte seine Hand be -

schwichtigend auf die ihrige , „ es nützt alles nichts . Siatt Eisen
giebts nur noch Schlacken . Ich kann mich nicht länger in

St . Vigil halten . Ich Habs kommen sehen , ivie Du weißt ,
und jetzt bin ich vogelsrei . Um Deinetwillen , Lisei , Hab

Interessant aber ist es , zu sehen , wie der geriebene
Geschäftspolitiker Bismarck sich die Kastanien von den
Meyer und Genossen aus dem Feuer holen läßt , wie diese
durch Empfehlung von Jndustriezöllen den Lebensmittel -

zollen die Bahn freimachen . Es verlohnt sich, auf dieses
Zwischenspiel näher einzugehen . Das , was Rudolph Meyer
in seinem Aufsatze erzählt , ergänzen wir aus denl ziveiten
Bande der von ihm herausgegebenen Briefe und sozial -
politischen Ailfsätze von Rodbertus .

Die wirthschaftlichen Reformen , berichtet Meyer , wie
sie von den Wagener , Meyer , Rodbertus für die Arbeiter -

klaffe geplant waren , hatten im Taumel der Gründerjahre
ihre Berwirklichimg nicht gefunden , und der Katzenjainmer
des Krachs ließ auch wenig Aussicht für eine Durchführung
dieser Ideen . Man habe , sagt Meyer , den Lassalleänern
vor und während 1870 „gewisse Aussichten gemacht in der

Richtung des Laffalle ' schen Programms " , um sie gegen die
Eisenacher auszuspielen , deren Stellung zum Eroberungs -
krieg den Machthabern ein Greuel war . Wenn Meyer
rcilich meint , daß ohne die Lassalleaner Deutschland 1870
eine Kommune gehabt hätte , so gut wie Paris , dann ver -
ennt er die geschichtlichen Verhältnisse , und seine Schätzung

der damaligen Arbeiterparteien ist eine grundfalsche .
Daß die Lassalleanischen Arbeiter natürlich nichts von
den Machenschaften wußten , auf die sich etwa die Schiveitzer
und Konsorten eingelassen , versteht sich am Rande . Doch
dies nur nebenbei ! Fest steht , daß von sozialpolitischen
Reformmaßregcln nicht die Rede war trotz aller Ver -

sprechungeu und daß die Krisis die Hoffnungen noch mehr
herabstimmte . Damals haben nun Wagener und Meyer
ihre freihändlerische Auffassung geopfert , um den verkrachten
Industriellen wieder aus die Beine zu helfen — dies sollte
blas Mittel zum Zweck sein — , und dadurch sie in den
Stand zu setzen , die Lage der Arbeiter zu verbessern , die
Durchführung einer Sozialgesetzgebung zu tragen und
zu ertragen . Wie man sieht , ein Rechenexempel ,
das den einzigen sicheren Faktor , die Profitsucht des Unter -
nehmerthums , bei Seite ließ und mit imaginären Größen
operirte , ganz nach der Art der Ideologen , ivelche die
Bäume vor lauter Wald nicht sehen .

Die Mcyer ' sche Theorie des „sozialen Schutzzolls "
mußte in der rauhen Wirklichkeit elendiglich Fiasko machen .
Es kam so, der soziale Spiritus verflog im Nu, und das
Phlegma des volksverwüstenden Schutzzolls ist geblieben .
Auf der Generalversammlung des Vereins für Sozial -
Politik , im Oktober 1875 , sollte der Schlag geführt , ein An -
trag eingebracht werden , wonach der Reichskanzler ersticht
werden sollte , in Rücksicht aus die Krisis „ der deutschen
Industrie , sowie den bei derselben bethciligtcn Unternehmern
und Arbeitern sowohl nach außen wie nach imien denjenigen
Schutz zu gewähren respektive zu verschaffen , welcher
in Anerkennung des Werthes der Arbeit und der eigen -
gearteten Stellung der deutschen Jndlfftrie als das alleinige
Mittel erscheint , unsere in Frage gestellte Koiikurrenzsähigkeit
auf dem Weltmarkt und den sozialen Frieden auf dem
heimischen Markt wieder zu gewinnen . " Rodbertus , der

ich ' s bis jetzt ausgehaltcn und alles ertragen ; aber es führt
jetzt zu weiter nichts . Sie haben mich gemieden , als ob ich
den Aussatz hätte ; mochten sie es thun : ich hatte ja Dich !
Gestern Abend haben sie mir angekündigt , daß ich von hier
fort müßte , und sie werden nicht eher ruhen , als bis sie ihr
Stuck durchgesetzt haben . "

Aus Lisei ' s Gesicht entwich die Farbe , und er fuhr be -
ivegt fort : Es ist hart , Lisei . Aber Du bist klug und
muthlg , und wir dürfen nicht wie die Kinder die « naen
vor dem zumachen , ,vas uns droht . "

„ Was können sie Dir denn anhaben ? " stammelte sie .

tu f?011 den letzten Monaten wenig zuthun gehabt , autivortete er und nahm ihre Hand sanft in

wr Vv9! ". ri �be die schlechten Zeiten deshalb
beschuldigt . Seit gestern Abend kenn ' ich die Nrsach ' Sie

we!be",u Grnni ?�- �9"� erziehen , mich in meinem Ec -
werbe zu Grunde richten , mich aushungern . Das werden
ste thun , wenn ich nicht gutwillig fortgehe . "
cm stürzten die Thränen aus den Auaen Sie entzog
Wolf die Hand und hielt sich die Schürze vor das Gesicht .

Wolf strich sich mit beiden Händen das dicke Haar ans
der Sttrn und sagte : „ Wenn Du meinst , daß ich' s darauf

i i
■0tt' 4)01111 � ' ch hierbleiben . — Aber

J & „ l9 Lei; . l )11,äU' " ' venn ' ch mein bischen Ersparnisse

Äid- und" ch?
wir

„Freilich, " seufzte Lisei und ließ die Schürze sinken .
. .

von Dir lassen , das thn ' ich nicht , weil ich ' s nicht
kann sagte er aus tiefem Herzen .

Sie sah ihn traurig an ' und sagte : « Am, Du Armer !
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diesen Antrag mitunterzeichnen sollte , warnte scharfsichtig
genug in einem Brief « vom 3. Oktober 1875 vor dem Plane .
Er schrieb an Meyer : „ Sie wickeln eine sozialistische Maß -
reget für die Arbeiter in eine schutzzöllnerische Maßregel für
die Ulüernehiner / Trotzdem ließ sich Rodbertus dazu be -

wegen , den Antrag mit zu unterzeichnen , nachdem derselbe
so formulirt war , daß „sich unter dem allgemeinen Begriff
„ Schutz " noch andere Maßregeln vorstellen lassen als Zoll -
schütz ". Zugleich schickte er , immer gutgläubiger Jdeolog ,
der nicht ahnte , daß seine Lehre der Strebersozialismus
werden würde , an Meyer „ein ganzes Arsenal von Briefen " ,
durch welche verschiedene Theilnehmer des Kongresses ,
Schmoller , Schönberg u. s. w. , für den Antrag Meyer ge -
wonnen werden sollten .

Jndeß Meyer hatte damals Unglück „in Eisenach nnt

seinen sauften Kamillentöpfen, " wie Rodbertus die Katheder -
sozialisten gelegentlich charakterisirt hat . Es war aber noch
keme offizielle Ordre von oben gekommen , nian wußte nicht
ein noch aus . Sollte man den Freihandel Freihandel sein
lassen , oder sollte man sich für ihn ins Zeug legen ? Und
die Erörterung der sozialen Mißstände , wie sie der Krach
geoffenbart ! Eine peinliche Situation ! Die Wetterfahnen
waren sehr verlegen . . . So erklärten denn , um Lebende

u nennen , die Herren Schmollcr und Brentano sich gegen
) ie Berathung dieses Antrags , weil — die Mitglieder des

Kongresses nicht vorbereitet seien , um über die Krisis sich
auszulassen . Meyer mochte reden , was er wollte , die

Phalanx der Professoren stand fest . Winkelried - Schmoller
stürzte sich in die feindlichen Speere . „ Die
ganze Ehre unseres Vereins " , rief er pathetisch
aus , „ beruht darauf , daß wir nicht aus dem Stegreif
eine Debatte anfangen , sondern das , was wir vor -
bereitet nach allen Seiten hin diskntiren . " Leider schnitt
der Vorsitzende Herrn Rudolph Meyer das Wort ab ; sonst
hätten sie hören können , was er über die Tüchtigkeit der

Professoren und ihre bedauernswerthen Zöglinge dachte
und denkt . Kurz , der Antrag wurde abgelehnt , und dem

Ausschuß ward empfohlen , „diese Frage mit thunlichster
Beschleunigung auf die Tagesordnung einer nächsten Ver -

samnüung zu setzen , die früher zu berufen ist , als die fol -
gende Jahresversammlung . " Es vergingen aber Jahre , ehe
der Verein Stellung nahm . Als Bismarck winkte , EN

selber , da wurden die Wackeren begeisterte Schutzzöllner .
Aber es war auch grausam , die Armen 1875 in Zweifel

zu lassen , was der Kanzler eigentlich wünschte . Man ver -

gegenwärtige sich die Qualen nicht nur der Ans -

schußmitglieder , als während des Kongresses aus Varzin
ein Brief einlief : „ An den Dr . i - R. Meyer , zur Zeit in

Eisenach , zu besorgen durch den Ausschuß des Vereins für
Sozialpolitik . " Ein Brief aus Varzin , und der Poststempel
war „sehr deutlich " , ein Brief , mit dem bckailnte » Wappen
Wagener ' s gesiegelt , das die Inschrift trug ! „ kura wo
wovont " . Reines bewegt mich . Mit diesem Wappen dieses
Mannes , damals in Gunst und Ansehen bei Bismarck .
Die Herren brannten vor Wißbegierde , und Meyer
beantwortete diese Neugier durch — höhnisches Lächeln .
So kränkten die mephistophelischen Humore des alten Wagener
und seines Schülers die Biedermänner in Eisenach . Doch
nur Geduld ! Auch die „sanften Kamillentöpfe " kochten
über , und so Mancher , der kaum zuvor Freihändler mit Leib
und Seele war , verschrieb sich nun dem Schutzzoll mit Haut
und Haaren , nicht dem „sozialen Schutzzoll " , sondern dem

ganz vulgären Feld - , Wald - und Wiesenschutzzoll , der die
Armen ausplündert , um die Kapitalisten zu bereichern .

VolittMe Mrbevttchk .
Berlin , 28 . April .

Wir haben Moltke ' s Bedeutung sachlich und ruhig ge -
würdigt , wir haben bemerkt , daß er ein strikter Gegner
unserer Bestrebungen war ; da aber dieser Gesichtspunkt ebenso
nebensächlich für seine historische Stellung wie für seine
Würdigung ist, begnügten wir uns mit einer kurzen Be -
merkung . Nun aber in der „Kreuz - Zeitnng " Moltke als
Autorität gegen unsere Bestrebungen angeführt wird , sehen
wir uns gezwungen , auch diese Seite seiner Wirksamkeit kurz
zu beleuchten .

Das Organ des Herm von und woßu Hammerstein ver -
öffentlicht einen Artikel „ Graf v. Moltkes Königstreue

Ich hab ' s Dir ja vorgestellt , wie Du um mich freitest , daß
Du eine Andere nehmen möchtest . "

„ Wenn Du mich lieb behalten willst , so ist noch nichts
verloren, " rief er .

„Jetzt ist das Unglück da , und ich bin Schuld daran ! "

fuhr sie trübselig fort . „ Aber glaube mir doch , ich Hab'
Dich gegen den Willen von meinem Vater nicht Heirathen
können , und seitdem der Ambros aus dem Haus ge -
gangen ist , wär ' er ganz verlassen , wenn ich nicht bei ihm
bliebe . "

Er bat sie, daß sie davon still sein möchte , hinzusetzend :

„ Es würde jetzt auch nicht mehr anders werden , selbst wenn
der Klosterbauer zustimmte und Du morgen meine Frau
würdest . Dich mit Wissen in mein Unglück hereinzuziehen ,
dazu Hab' ich Dich viel zu lieb . "

Sie reichte ihm mit einem wehmüthigen Blicke die Hand
und die seinige festhaltend , fragte sie ihn , was er zu thun
beabsichtige .

Der Schmied . in Zivischenwasser hatte einen Gesellen ,
der sich schon längst als Meister zusetzen wünschte ; ihm
wollte Lechner seine Schmiede verkaufen oder zu verpachten
suchen , er selbst in seine Heiinath nach Garmisch in Ober -

bayern zurückkehren . Bei seiner Geschicklichkeit in seinem
Handwerke zweifelte er nicht , dort oder anderwärts Arbeit

zil finden . Sobald es ihm gelungen war , in seiner Heimath
festen Fuß zu fassen, wollte er Lisei nachholen . Wolf hoffte ,
daß ihm das Glück günstig sein würde . Indem er aber

des Weiteren über seinen Plan sprach , begannen Lisei
die Thränen wieder aus den Augen zu tropfen . Sein

Vorschlag bedeutete für sie ja Trennung von dem einzigen
Menschen, der in Liebe ,md Treue zu ihr stand , und sie
bedurfte feiner mehr als je, seitdem Ainbros den Hof ver -

lassen hatte . Nicht nur , daß der Vater seinen Groll gegen
Ambros an ihr ausließ , sondern er haderte auch mit rhr ,
daß sie kein Bube war . Um seinetwillen hatte sie ihre häus -
lichen Leiden vor Wolf so viel wie möglich verhehlt ; nun

aber überwältigte sie alles dieses , und sie lehnte ihr weinendes

Gesicht an Wolfs Schulter . Er suchte sie mit seiner Ucber -

zeugung zu trösten , daß ihre Trennung nicht von langer
Dauer fem würde , und sie schluckte ihre Thränen gewaltsam

und seine Stellung zur sozialen Frage " , der

im wesentlichen aus einem Briese des Feldmarschall ' s an
einen gewissen Dr . Dorn besteht , welcher ein die Sozial -
demokratie nicht unsympathisch behandelndes Manuskript an
Moltke zur Prüfung übersandt hatte .

Der Brief lautet :

„ Berlin , den 10. Dezember 1390 . Geehrter Herr ! Sie

haben mein Urtheil gewünscht über das mit dem verbindlichsten
Dank anliegend zurückerfolgende Schriftstück aus Ihrer Feder .
Ich trete Ihrer Ansicht bei , daß ein wirklicher Fortschritt der

Gesellschaft sich nur langsam und gradweise vollziehen kann .
Uawra von facit saltum ( Die Natur macht keinen Sprung ) ,
die Gesittung ebenso wenig . Vor allem kommt es daraus an ,
die unteren Volksklassen aufzuklären über ihr eigenes Interesse .
Das ist die Arbeit von Schule und Kirche durch ein Jahr -
hundert . Wir stehen aber nahe — vielleicht unmittelbar —

vor dem Ausbruch einer gewaltigen Bewegung und müssen der

Gefahr schon jetzt in ' s Auge sehen .
Sie wünschen nun ( Seite 19) , daß die Sozialdemokraten

durch ein weniger revolutionäres Verhalten es „ der großen
Zahl von besitzlosen Gebildeten " gestatten mögen , in Kamerad¬

schaft mit ihnen zu treten , es werde sich dann eine un -

blutige und segenbringende Umwälzung von selbst vollziehen .
Glauben Sie , daß der einsichtige , wohlwollende Gebildete
in der Lage sein wird , die auf Umsturz und P l ü n d e -
r u n g (!) gerichtete Beivegung der unzufriedenen Massen
auf ein vernünftiges Ziel zu lenken ? Ich fürchte , daß
er als das erste Opfer derselben fallen wird . — Gerade gegen
den gebildeten Mittelstand , gegen die Bourgeoisie , wendet sich
der Haß der Proletarier zunächst . Blicken Sie zurück auf die
Kommune von Paris 1370/71 . Sie hat die Denkmäler des

französischen Ruhms zerttümmert , die Pnester ermordet , die
Boutique geplündert , aber das Haus Rothschild ist unbelästigt
geblieben . Die Revolutton hat jederzeit die zuerst verschlungen ,
welche sie zu leiten versuchten . Stets sind die gemäßigten Par -
teien von den extremen mit fortgerissen worden . Fast keiner
der Männer , die in der großen französischen Revolution «ine

Hauptrolle gespielt haben , der nicht unter dem Fallbeil geendet
hätte . Auch die Führer der deutschen Sozialdeinokraten fangen
schon an zu erkennen , daß sie die Massen zwar in Beivegung
setzen, nicht aber leiten und zügeln können .

Nach meiner Ueberzeuaung kann die dringend nöthige
Sozialreform nur durchgeführt werden von oben herab , durch
ein starkes Königthuni , welches den Willen und die Macht
dazu besitzt , und das haben wir in Deutschland . Schon sind
— wie billig auf Kosten der Besitzenden — die Steuern für
die Unvermögenden herabgesetzt , ja aufgehoben . Die Kranken -
und Unfallversicherung steht in voller und segensreicher Wir -
samkeit . In wenig Tagen tritt das große Gesetz über Jnva -
liden - und Altersversorgiliig in Kraft . Das weitere Fort -
schreiten dieser staatlichen Fürsorge kann nur gehemmt oder
doch verzögert werden durch den Unverstand derer , für welche
sie wirkt , und hier tritt die eiserne Nothwendigkeit der Macht -
entfaltung ein . Das Gesetz gegen die Sozialdemo -
kratie war das humanere Verfahren , es wirkte

präventiv . Nach seiner Aufhebung bleibt nur die

rücksichtslose Repression .

So scheint mir , geehrter Herr , daß die besitzlosen Gebil -
deten sich lieber den konservativen Elementen anschließen
sollten , welche die Regierung in ihren heilsamen Bestrebungen
unterstützen , als Kameradschaft zu suchen mit denen , welche
derselben und damit ihrem eigenen Wohl entgegenarbeiten .

Hochachtungsvoll ergebenst
gez. : Gr . Moltke , Feldmarschall .

Aus diesem Briefe geht nichts Anderes hervor , als daß
Moltke als Konservativer und als Militär üver die Sozial -
demokratte urtheilte und daß er ein genauer Kenner des

„ Deutschen Tagablatts " war , welches Blatt er durch viele

Jahre tagaus tagein in den Reichstag niittmhin um es dort

eifrigst zu stildiren . Daß dieses Organ nur in Verleumdung ,
Antisemitismus , Bekäinpfung der Sozialdemokratie mit den

niederträchtigsten Mitteln Hervorragendes leistete , Fst Jeder -
mann bekannt , zu dessen Berufspflichten leider auch die

Lektüre dieses jetzt nicht gerade sanft und ruhmvoll ent -

schlafenen Blattes gehörte . Daß Moltke bei seiner außer -
ordentlichen Inanspruchnahme durch militärische Pflichten
aller Art , durch seine zeitraubenden Beziehungen. . . . . . zum Hof,
durch seine mannigfachen wissenschaftlichen und künstlerischen
Interessen , und endlich durch die Tradition seiner Familie
und durch die Umgebung in der er

nicht in die Lage kommen konnte ,
die Fähigkeit fehlen mußte , den
und die moderne Arbeiterbewegung
versteht sich von selbst . Was er gegen den Sozialismus in
dem von uns vollinhaltlich abgedruckten Briefe sagt , ist
nichts als , man verzeihe den Ausdruck , dummes und ab -

sich bewegte ,
ja daß ihm

Sozialismus
zu studiren ,

hinunter , denn sie wollte ihm an Muth nicht nachstehen ,
war sie doch überzeugt , daß ihm die Trennung ebenso
schmerzlich war , wie ihr .

Da er ihr sagte , daß er im Begriff gestanden , nach
Zwischenwasser zu gehen, als sie gekommen war , so trieb sie
ihn nun an , keine Zeit zu verlieren . Sie begleitete ihn bis

Monthan ; denn in die Kirche mochte sie nicht gehen und

sich den neugierigen Blicken der Leute aussetzen , die ja wußten ,
daß sie Wolf ' s Braut war . Wolf .versprach auf dem Rück -

weg « nach dem Klosterhofe zu kommen und ihr Bericht zu
erstatten . Bei der Kapelle m Monthan trennten sie sich.
Lisei mußte den Schmied jedoch noch einmal zurückrufen .
Sie hatte in ihrem Kummer vergessen , daß sie Afra das

Versprechen gegeben , Nachmittags mit ihrem Bruder in der

Mühle zusanimcnzutreffen . Dort möchte Wolf sie abholen ,
bat sie. Er sagte eS nach kurzem Bedenken zu .

„ Du kannst mir ' s nicht verübeln, " äußerte er , „ daß ich
am liebsten keinen von den Vigilern mehr sehen möchte .
Und daß just die schöne Müllerin für Deinen Bruder Boten

geht — "

„Ach, Wolf , wie kannst Du ? " rief sie mit einem vor -

wurfsvollen Blicke .

„ Es bricht ja alles , Lisei , und nur Du stehst fest, "
rief er mit hervorbrechendem Gefühl , riß Lisei an seine
Brust und kiißte sie auf den Mund . — Eilig entfernte
er sich.

Mochte sein Verdacht gegen Ambros grundlos sein ,
gewiß ist , daß Afra , während ihr Mann nach dem Mittags -
essen auf seinem Lehnstuhl ein Schläfchen machte , zum
Empfange ihrer Gäste sich sorgfältiger putzte , als sie es in der

letzten Zeit gethan . Der Müller bemerkte es und freute sich
über ihr gutes Aussehen , als sie, ab und zu gehend , den
Tisch ordnete , die geblümten Tassen mit den blankgeputzten
Zinnlöffeln hinstellte und das frische Gebäck auftrug , das
sie selbst am Vormittage gebacken hatte . Sie war deshalb
nicht in der Kirche gewesen. Die Gäste sollten mit Kaffee
bewirthet werden , obgleich die Kontinentalsperre diesen
Artikel , sowie den Zucker so vertheuert hatte , daß beide in
den Haushaltungen der Armen und Unbemittelten nicht
mehr vorkamen . Jerg war nicht zu Hause , sonst würde

'
gedroschenes Zeug . Aber trotzdem wollen wir - nicht be -

zweifeln , daß es seine ehrliche Meinung war , auf den

alten , einer anderen Zeit entstammenden Soldaten ,
der es nicht besser wußte , soll deshalb kein Stein

geworfen werden , wohl aber muß die volle Schale
der Verachtung über das Haupt Derer geschüttet
werden , welche sich nicht schämen , die Autorität Moltke ' s

gegen die Sozialdemokratte anzuführen , obgleich dies doch
wider besseres Wissen geschieht . Wider besseres
Wissen aus zwei Gründen : Erstens weil die Leute in

der „ Kreuz - Zeitung " wohl wissen , daß das leere Stroh in

Moltke ' s Brief von niemandem ernst genommen werden
kann und weil sie zweitens die Unbekanntschaft Moltke ' s
mit den Problemen , um die es sich hier handelt , wohl
kannten . Lächerlich ist es , neben die großen Leistungen
Moltke ' s seine Stellung zur Sozialdemokratie zu stellen ,
damit erniedrigt man nur den Mann , dessen Genwlität

allgemein anerkannt wurde , damit beweist man aber auch ,
wie schrecklich arm an geistigen Waffen unsere Gegner sind . —

Bemerkenswerth ist die sympathische Gerechtigkeit , welche ,
mit wenigen Ausnahmen , die gesammte französische Presse
dem Andenken Moltke ' s widerfahren läßt . Bei Anlaß
seines 90 . Geburtstages hatten wir schon eine ähnliche Be -

merkung zu machen . Wenn einige französische Blätter , gleich
der gesammten englischen Presse , den Verstorbenen eher mit

Wellington , „ dem Mann der Pflicht " , als mit N a -

p o l e o n , „ dem Genie " , vergleichen wollen , so finden wir

das durchaus treffend . Die Wellington , mit ihrer uner¬

schütterlichen , klar rechnenden Zähigkeit werden die launen -

beherrschten Napoleone stets auf die Länge überwinden .

Wenn der Moniteur des Er - Reichskanzlers den Sarg
Moltke ' s benutzen will , um ftir seinen malkontenten „ Heros
des Jahrhunderts " Reklame zu machen , so möge das Blatt

sich hinter die Ohren schreiben , daß die Welt für einen

Mann , der seine Pflicht thut und seine Person einer Sache
opfert , stets Achtung haben wird , nicht aber für den ,
welchem seine Person sein persönlicher Ruhm und sein
persönliches Interesse Alles ist . Ein Moltke würde auch in
einem freien Land , z. B. in dem amerikanischen Freistaat —

ein angesehenes Glied der menschlichen Gesellschaft geworden
sein — ein großer Ingenieur oder Aehnliches ; ein B i s -

m a r ck dagegen mit seinem gewaltthätiaen habsüchtigen
Wesen hätte sehr früh mit Richter Lynch Bekanntschaft ge -
macht . —

Ter unglückliche Bundesraths - Bevollmächtigte der kaiser -
lichen Republik Hamburg , Burchard (so, nicht Burghard ,
ist sein richtiger Name — ä chaque seigneur tout honneur

jedem Herrn seine Ehre ) , hat für seinen glänzenden Reichs -
tagsdurchfall wenigstens einen Trost : Das Organ des Ex-
Reichskanzlers , den er so tapfer gelobt , stellt ihm das Zeugniß
aus , daß nur er an dem Bundesrathstisch das richtige
Wort fand , „welches in die Situation paßte " . Nun — wenn
der Biedermann so gelobt wird , singt er uns nächstens die

ganze „ Mamsell Angot " vor . Das kann hübsch werden .

Das nöthige Talent hat er . Und wenn der Ex- „ Eiserne " dann

im Reichstage sitzt, kann er ihn ja akkomvagniren . Dann

wird der
�citcrkeitsersolg noch durchschlagender sein — wahr -

der Thatsachen " im nteresse des Unternehmer -
t h u m s vorwerfen . Wie absolut unfähig dieser Hohepriester
des Kapitalismus ist , irgend etwas mit der Arbeiterbewegung
Zusammenhängendes ohne die gehässigste Parteilichkeit zu

beurtheilen , das erhellt z. B. auch aus nachfolgender Notiz
in der heutigen Nummer seines Blattes :

„ An die sozialdemokratischen Fachvereine richtet die

Zentral . Streikkom Mission ( „die Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands " ) einen Aufruf , in welchem
sie den bereits bekannten Organisationsentwurf der deutschen

Gewerkschaften mittheilt und die Meinung ausspricht . der

Kongreß der sozialdemokratischen Fachvereine Hab - , falls die

er schwerlich ermangelt haben , dem Vater mit An -

vielunaen auf die Verschwendung Asra ' s wehe zu thun . Er

vaiierte auf der Landstraße , von der aus er den Klosterhof
che » konnte . Wolf war beseitigt , und sein Kinn selbst-
ufrieden streichelnd , weidete er sich an dem Anblick seines

Zünftigen Besitzes . Es war ihm , als ob der hartgefrorene

Schnee unter seinen Schritten sang : „ Kluger Bursche —

Klosterjerg ! " Er hatte Vormittags auf dem Kirchgang
überall hingehorcht , ob man ihn etwa mit dem nacht -

lichen Tiimulte in Verbindung brächte , aber Niemand hatte

auf ihn einen Verdacht , und so genoß er behaglich seinen
Triumph . „ , � t

Unterdessen waren Ambros und Stasi auf der Muhle

eingetroffen und von dem Müller mit Herzlichkeit , von

einer Frau mit unbefangener Freundlichkeit empfangen
worden . Der Alte betrachtete seine Gäste und Afra mit

blinkenden Augen , ihm war ja nie wo) ler , als wenn er

nnge Menschen um sich hatte , und er war innerlich um so
roher , als seine Frau nach langer Zeit wieder eimnal heiter

ivar . Das Gespräch wandte sich gleich aus den nachtlichen
Aufruhr , dessen Getöse auch Ambros und Stasi in ihrem
Hanse auf der Höhe gehört hatten . „ r

„ Auch das ist dem Vater seme Schuld, " äußerte
Ambros . „Härte er den Lechner nicht immer hingehalte »
mit der Hochzeit, blos weil er die Lisei nicht aus dem

Hause lassen will , so würde dem Schmied Keiner Ueblcs

gewollt haben . " . , , � »
„ Dann wird er jetzt wohl einsehen , daß er endlich Ernst

machen muß, " sagte der Müller . „ Denn das müßte Mode

werden daß ein Haufen Betrunkener ein Gemeindemitgttc »
o mir nichts dir nichts austreiben könnte . Es ist scho'

wahr daß der Schmied Diesem und Jenem ein Dorn ii >

Auae' ist . weil er ein geborener Bayer ist . Er ist aber e »

stiller , fleißiger und verständiger Mann , aus den die Ge

meinde stolz sein kann . "

( Fortsetzung folgt . )

eS ein « „ nichtsnutzigeHerr Eugen Richter nennt es ein « .. ,

_ _ _ _ _ _

Entstellung von Thatsachen ", daß wir die Grubenbesitzer ,
den Ausbruch des jetzigen Bergarbeiter - Streiks verantwortlich j
machen . Da selbst der größere Theil der Bourgeoispreffe

'

in diesem Punkte der gleichen Auffassung ist wie wir , so
sind wir gewiß , selbst bei einem großen Theil der Partei -
genossen des Herrn Eugen Richter auf Zustimmung rechnen
zu können , wenn wir den Spieß gegen ihn umdrehen , und

ihm , dem Herrn Eugen Richter „nichtsnutzige Entstellung



Umstände nicht Anfang Angust oder Mitte September eZ ge -
statten , erst Weihnachten oder im nächsten Frühjahr stattzu -
finden . " —

Die „ Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch -
lands " , welche Hr. Eugen Richter hier in eine „ Zentral -
Streik kommlssion ' umzufälschen sucht , ist zu dem aus -
gesprochenen Zwecks gegründet worden , den Ausbruch vou
Streiks zu verhüten und dafür zu sorgen , daß nur
solche Streiks , die zur Vertheidigung unbedingt
nothwendlg sind , zum Ausbruche kommen . Also genau das
Gegentheil dessen , was Hr . Eugen Richter mit seiner
verlogenen und obendrein denunziatorischen Notiz
insinurren will . —

Wir erhalten vom Reichs - VersichernngSamt eine
vom 27 . April 1891 datirte Zuschrift folgeuden Inhaltes :

Zur Vermeidung eines Mißverständnisses möchte das
Rerchs - Versicherungsamt ergebenst darauf aufmerksam macheu ,
daß die „ Allgemeinen Verhaltungs - Vorschriften der Nord -
deutschen Edel - und Unedelmetall - Jndustrie - Berufsgenossenschaft " ,
von welchen in dem dvrtseits , am 24 . d. M. , mitgetheilten
Arbeitskontrakt der Firma Baffe u. Selve in Altena die Rede
ist , auf das Verhalten der Arbeiter außerhalb des Betriebes
sich nicht beziehen . Dieselben bilden einen Theil der von den
Arbeitervertretcrn mitberathenen und vom Reichs - Versicherungs -

amt am 21. September 1887 genehmigten „ Unfallverhütungs -
Vorschriften " , die in Vorschriften a ) für die Betriebs unter .
nehmer und b ) für die Arbeiter zerfallen und wobei wiederum
jedesmal allgemeine Vorschriften für die verschiedenen Betriebs -

zweige und Theile unterschieden werden .
Die „ Allgemeinen Verbaltungs - Vorschriften " für die Arbeiter

betreffen unter anderem die Art der Kleidung bei der Wartung
von Motoren , Wellen pp. , die Behandlung der Triebwerke und

Maschinen , Benutzung der Schutzvorrichtungen , Verhalten bei

Unfällen ( Ausrücken der Maschinen u. f. w. )
Das Reichs - V ersicherungsamt .

B ö d i k e r .

Wir haben vorstehende Aeußerung deS Reichs - Ver¬

sicherungsamtes zum Abdruck gebracht , da sie, wie wir

glauben , etwas thatsächlich Unrichtiges berichtigt . Von der

Firma , über deren ungesetzliches Verhalten wir aber noch
Gewichtigeres zu melden hatten , traf keine Berichtigung ein ,

ebensowenig vom Fabrikinspektor , dem der betreffende Betrieb

unterstellt tst . Unsere Beschuldigung der durchaus ungleichen
Stellung der Arbeiter und Unternehmer in dem Betriebe ,
des Trucksystems , bleibt aufrecht stehen . —

Als Kandidat für die Reichstagswahl in Meppen
wird , nachdem Freiherr v. Hertling die Annahme des Man -
dates abgelehnt , Freiherr v. Kcttenburg auf Kettenburg bei

Lüneburg genannt ; derselbe ist , wie die „ N. A. Ztg . " be -
merkt , katholischer Welse . —

Wenige Tage sind erst verflossen seit dem fürchterlichen
Unglück in Rom und schon wieder ist aus Italien eine

schreckliche Explosion zu melden . Ein Telegramm aus Genua

vom heutigen Tage berichtet :
Die Tynamitfabrik in Millesimo bei Genua ist in die Luft

geflogen . Fünf Arbeiter find todt , eine große Anzahl ist ver -
wundet .

Den Tag vorher fand in Oesterreich ebenfalls eine

schreckliche Explosion statt . Der „ Neuen freien Presse "
wird hieriiber aus Mährisch - Ostrau gemeldet :

Am 27. April um 8 Uhr früh erfolgte im Eisenwerk zu
. Witkowitz eine Explosion , welche durch giftige Gase im Hoch -

ofen 1 herbeigeführt wurde . Fünf Arbeiter wurden schwer
verletzt , zwei von denselben sind im Werkspital gestorben ; die
übrigen drei dürften schwerlich auskommen . ( Nach einer

zweiten Depesche wurden bei der Explosion der Betriebsleiter

Wagner und sechs Arbeiter getödtet und zahlreiche Arbeiter
verletzt . )

Die Arbeiter tragen so das Risiko der modernen Pro -
duktion und des Militarismus . Wie unbedeutend erscheint
diesem Risiko der Arbeiter , der Mehrwerthschaffer gegenüber
das Risiko der Mehrwerthaneigner , der Kapitalisten , mit dem

unsere bürgerlichen Oekonomen alle Ungerechtigkeiten unserer
Wirthschaftsordnung zu beschönigen belieben . —

Der französische Ackerbauminister Develle brachte
in dem heutigen Minlsterrathe die Frage des Getreide -

» olles zur Sprache . Die Regierung scheint geneigt , den

Getreidezoll auf 2,50 Frks . herabzusetzen , dürfte jedoch die

Angelegenheit nicht als dringlich betrachten .

Die Verhandlungen des eidgenössischen Geschworenen -

aerichts gegen die wegen des Tessiner Putsches anae -

klagten Personen sollen am 29 . Inn , in Zürich be -

ginnen . —

„ Ich dulde nicht , daß die Arbeiterpartei mit

drohendem Tone das allgemeine Stnmnrccht fordert und

den allgemeinen Ausstand androht . Ich möchte es einmal

sehen , daß sie den a l l g e m e i n e n Au s st a nd versucht .

Derartigen Drohungen muß mit Entschlossenheit entgegen -

getreten werden ! " Also rief der Chef der belgische » Li -

veralen . Fröre d ' Orban , dem radikalen - reputirten

Janson , der für das allgemeine Stimmrecht eintrat , in emn

der letzten Kammersitzungen zu . Janson , der sich durch

Entlarvung des Lockspitzels Pourbaix bekannt und

Herr » Fröre d ' Orban ebenso verhaßt gemacht hat , wie den

- fif�JP�ttistern, blieb dem rohen Patron die Antwort

™) A Uui > nagelte die niederträchtige Herausforderung
M sehen an diesem Beispiel wieder von Neuem , daß die

liberale Bourgeoisie , da wo es gilt , den Arbeitern entgegen

zu treten , den reaktionärsten Junkern und Pfaffen den Rang
abläuft . In Belgien zeugt diese kontrerevolutionäre Hammel -
wuth der liberalen Bourgeoisie beiläufig von ganz besonderer
Gesinnungs - und Prinzullosigkeit . weil das dortige Bürger -
thum 1630 eine „ gewaltsame Revolution " gemacht hat , und

alljährlich den JAf�stag derselben mit großem Lärm und

Schaugepränge fcslllch begeht. � Es ist die alte Logik der

Herrschsucht : Alles was m,r frommt , ist recht , und Alles

was meinen Interessen zuwiderlauft , ist U n r e ch t .

Die preußischen Inn k e r , die ihrer Regierung —

der Regierung eines Caprwi . „umstürzlerische " Bestre -

sich, die andere für die Anderen . —

» . - - sud - . , . «. ich . -
Goschen soeben dein Parlament v�gelegt

hat . s sehr

— undeutsch . Der Finauzinuuster hat emen ueve ich�z
von 2 Millionen Psund Sterling - 40 Mllllonen Ma c .

über die zu oeAügcn ist . Und was thut der F nanz -

minister ? Er schlägt vor . den ganzen Ueberschuß sur -

Schulen zu verwenden — nicht einen Pfennig für Flinten
und Kanonen , nicht einen Pfennig für neue Schiffe , sondern
alles ausschließlich für die Durchführung des u n-

entgeltlichen Volksunterrichts . Da auch nicht
eine einzige neue Steuer vorgeschlagen wird , hat Herr
Goschen aufs Ueberzeugendste den Beweis geliefert , daß er ,
der geborene Deutsche , mit den Traditionen seiner Heimath
aufs Gründlichste gebrochen hat — worüber die „ wilden "
Engländer übrigens durchaus nicht böse sind . —

Eine heute morgen bei der hiesigen chilenischen Ge -

sandtschaft aus Chili eingetroffene amtliche Depesche meldet

in Berichtigung der gestrigen Depesche , daß nur das Panzer -
schiff „ Blanco Encalada " mittelst Torpedos in die Luft ge -
sprengt worden ist . Die Meldung über den „ Huascar " de -

ruht aus einem Jrrthum . - -

Zur Maifeier
liegen wieder «ine Reihe von Nachrichten vor ; meist sind es
M ittheilungen von beabsichtigten oder schon angedrohten Polizei -
maßregeln .

Bevor wir diese internationale Polizeirevue abdrucken , wollen
wir erwähnen , daß unsere sämmtlichen Parteiblätter von zahl -

reichen und meist wohlorganrsirten Festvorbereitnngen zu berichten
wissen . Wenn wir auch ruhig der Ueberzeugnng Ausdruck geben
können , daß die Maifeier auch in Deutschland einen überwältigen -
den Eindruck machen wird , so müssen wir schon heute betonen ,
daß Hamburg mit der großartigsten , weil am einheitlichsten und

besten organisirten Maifeier allen voran sein wird . Das „ Ham -
burger Echo " veröffentlicht einen Plan in Holzschnitt über Orb -

nnng und Richtung des großen Festzuges , der auch als fliegendes
Blatt verbreitet wurde .

Wir führen nun der Reihenfolge die polizeilichen Bor -
bereitungen unseren Lesern vor .

Aus Magdeburg wird uns folgende Verordnung des Re -

gierungsprästdenUn mitgetheilt :
Auf Grund der § § 6, 11, 12 und 12 des Gesetzes über die

Polizeiverordnung vom 11. März 1850 ( Gef . - S. S . 265 ff . ), sowie
der ZZ 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landes -

Verwaltung vom 30 . Juli 188S ( Ges . - S. S . 195 ff . ) wird mit

Zustimmung des Bezirksausschusses Hierselbst nachstehende Polizei -
Verordnung für den Regierungsbezirk Magdeburg erlassen .
§ l . Rothe Fahne » , deren Entfaltung als Demonstration gegen
die bestehende Ordnung zu wirken bestimmt oder geeignet ist ,
dürfen im Regierungsbezirk Magdeburg öffentlich sichtbar weder

befestigt noch geführt werden . § 2. Zuwiderhandlungen werden
— unbeschadet der Besugniß der Polizeibehörden zur Beseitigung
des ordnungswidrigen Gegenstandes im Wege unmittelbaren

wanges — mit Geldstrafe bis zu 60 ( sechzig ) Mark , an deren
telle im Falle des Unvermögens entsprechende Haftstrafe tritt ,

bestrast . K 3. In dieselbe Strafe verfallen Grund -
eigenthümer , Hausbesitzer und Inhaber von Schanklokalen
oder öffentlichen Versammlungsräumen , wenn sie es zulassen ,
daß aus ihrem Grund und Boden , oder in ihren Räumen rothe
Fahnen , deren Anbringung als Demonstration gegen die be-
siehende Ordnung zu wirken bestimmt oder geeignet ist , öffentlich
sichtbar angebracht werden . § 4. Diese Polizeiverordnung tritt
mit dem Tage ihrer Verkündigung ( 21. April ) in Kraft .

Ans D a r m st a d t wird uns unterm 25. April geschrieben :
In Sachen der M a i f e i e r hatten die hiesigen Gewerkschaften

einen Umzug geplant , heute kam ablehnender Bescheid mit der -

selben Begründung , wie er den Offenbacher Genoffen zuging ; ob
da nach einem Schema gearbeitet wird ?

Aus Oesterreich haben wir folgende Meldung nachzu -
tragen :

Prag , 26 . April . Der Magistrat untersagte alle für den
ersten Mai angekündigten Gehilfenversammlungen und be -
deutete den Bäckergehilfen , daß der Beschluß , am 1. Mai nicht zu
arbeiten , gesetzwidrig und strafbar sei .

Aus Frankreich liegen folgende Depeschen vor :
Paris , 28. April . Die revolutionären Sozialisten erregen ,

je näher der erste Mai heranrückt , desto mehr bei der Regierung
Besorgnisse . Vom 30 . April ab dürfen keine Schießwaffe » in den
Schaufenstern der Waffenhändler ausgestellt , verde ».

Lille . 23 . April . Die französische Regierung ließ eine

große Menge sozialistischer flämischer Schriften beschlagnahmen ,
welche unter den Arbeitern der Jndusttiegegenden des Nordens
vertheilt werden sollten . Die Schriften kamen aus Belgien ( was
wohl auch mit der Maifeier in Zusammenhang steht ) .

Aus Italien , dessen neue Regierung Herrn Crispi in

Schatten zu stellen bemüht ist , meldet der Drahr :
Rom , 27. April . Die radikalen Studenten der hiesigen

Universität wollen an den Arbeiterkundgebungen des 1. Mai
theilnehmen . „ Diritto " und andere Blätter warnen dieselben
davor und rathen ihnen , bei ihren Büchern zu bleiben .

Rom , 28 . April . Die rtalienische Regierung ist durch die

letzten Ereignisse beunruhigt ;
'

sie trifft für den 1. Mai weit¬

gehende Vorkehrungen . In Rom werden mehrere auswärtige
Jnfanterieregimenter die Garnison verstärken . Die Panik infolge
der Explosion dauert im Volke fort ; man beschuldigt hart -
näckig die Anarchisten als Urheber der Katastrophe auf dem Fort
Bravetta .

Rom , 23 . April . In einer gestern abgehaltenen Versamm -
lung der Vertreter von 48 demokratischen Arbeitervereinen wurde

beschlossen , den friedlichen Charakter der Kundgebung vom
1. Mai zu wahren . Ein entgegengesetzter Antrag wurde mit 39

gegen 7 Stimmen abgelehnt .

Korrespondenzen « nd

Varteinnchrichten .
Dortmund , den 24. April . Genosse G. Lehmann , Redakteur

der „Westfälischen Freien Presse " ist gestern wegen PreßvergehenS
zu ö Wochen Gefängniß verurtheilt worden .

Darmstadt , 25 . April . Der ß 84 der hessischen Verfaffungs -
Urkunde unterstand am 23 . April der Interpretation der hiesigen

Strafkammer I . Der sozialdemokratische Landtags - Abgeordnete
und Redakteur der „Hessischen Volksstimme " ist wegen einiger

Preßvergehen auf Grund der ßg 130 und 131 angeklagt , und auf
den Vorladungen zum Termine standen die Androhungen : „ Im

Falle Ihres Ausbleibens wird Ihre Vorführung bezw . Verhaftung
erfolgen . " Da nun der § 84 der hessischen Verfaffungs - Urkunde ,
im Gegensatze der Reichs - und Partikular - Verfassungen . die Jmu -
nität der Abgeordneten für die Dauer des Landtags , nicht der

Sitzungen gewährt , hat der Augeklagte nach Anhörung hervor -

ragender Juristen eine Beschwerde an das Präsidium der Stände -

kammer gerichtet und entschied sich dafür , den Vorladungen keine

Folge zu geben . Die Staatsbehörde beantragte sofortige Ver -

hastung des Angeklagten ; der Gerichtshof lehnte jedoch nach
zweistündiger Berathung dies mit dem Hinweise , daß ein Ab -
geordneter unverletzlich sei , ab . Der Staatsanwalt meldete sofort
Berufung an das Oberlandesgericht an . Auch in der Kammer
dürfte es über diesen Fall noch zu scharfen Auseinandersetzungen
kommen . Als nämlich Genosse Jost seine Strafhaft ver -
büßte , erklärte Regierung wie Kammermehrheit , bei Strafhaft
könne der Artikel 84 der Verfassungsurkunde keine Anwendung

finden , da zu de , Zeit . alS die Verfassung Gesetz

wurde , die Bestimmung mit aufgenommen worden sei ,

daß Jeder , der rechtskräftig verurtheilt wäre , nicht

Abgeordneter sein könne , und Jeder , der verurtheilt würde ,

sein Mandat niederlegen müsse , bei Voruntersuchungen sei dies

allerdings etwas anderes . Man darf nun gespannt sein , welche

Stellung Regierung und Kammermehrheit in obiger Frage ein -

nehmen werden . —

Genosse Kirchmann sollte fich des Bettel ns dadurch
schuldig gemacht habe », daß er in einer Schuhmacherversammlung
eine Tellersammlung zur Deckung der Tageskosten vornahm .
Gegen einen ihm zugestellten Strasbefehl erhob er Widerspruch ;
das Schöffengericht sprach ihn frei , gegen welches Erlenwtniß die

Staatsbehörde Berufung einlegte , woraus heute Termin an der

Strafkammer I . stattfand . Der Gerichtshof , schloß sich der Staats -

behörde an , daß zwar hier kein „Betteln " , wohl aber eine lieber -

tretung des § 99 des Polizeistrasgesetzbuchs , wonach eine Kollekte

ohne Genehmigung der Polizei verboten sei , vorliege und ver -
urtheilte den Angeklagten zu 6 M. Strafe und die Nicht unbe -
deutenden Kosten . Eigenthümlich bleibt es uns , mit unserem
schwachen Unterthancnverstand , daß Genosse Falkenstein , der in
einer Schneidcrversammlung sich des gleichen Kapitalverbrechens
schuldig gemacht und deshalb bestraft wurde , in der gleichen
Instanz freigesprochen wurde , trotzden , die Umstände genau so
lagen , wie im Bettelprozeß Kirchmann .

Kiel , 24. April . Seit dem Fall des Sozialistengesetzes ist
aus dem Kieler Polizeibezirk am Montag Abend der erste Fall
einer Versammlungsauflösung zu berichten . Der Vorsitzende des

Fachvereins für Schlosser und Maschinenbauer hatte zu der be -
treffenden Zeit eine Vereinsversammlung nach dem Bauer ' schen
Lokale angemeldet , zu welcher Herr St . Heinzel das Referat
übernommmen hatte . Schon lange vor der Eröffnung der Ver -
sammlung verlangte der erschienene Beamte den Anmeldeschein
zu sehen , was ihm mit der Bemerkung gewährt wurde , so lange ,
wie noch keine Versammlung stattfinde , brauche man auch noch
keine Bescheinigung über die rechtzeitige Anmeldung derselben
vorzuzeigen . Direkt nach Eröffnung der Versammlung stellte der
Beamte das Verlangen an den Vorsitzenden , eine im Saale
befindliche weibliche Person auszuweisen . Der Vorsitzende lehnte
dieses Ansinnen jedoch mit Entschiedenheit ab , sich dabei ans das
Versammlungs - und Bereinsrecht berufend , laut ivelchein die
Theilnahme von Personen , die nicht Vereinsmitglieder sind ,
ebenso wenig verboten sei , wie das Auftreten von Rednern , die
nicht zum Vereine gehören . Dessen Ungeachtet beharrte der
Beamte auf seiner Forderung oder ans Schließung der Ver -
sammlung . Auf die erneuerte Forderung wurde ihm die Ant -
wort zu Theil , daß vor Erledigung der Tagesordnung von einer
Schließung der Versammlung nicht die Rede sein könne , woraus
die Versaminlung für aufgelost erklärt wurde . Gegen dieses un -
berechtigte Eingreifen seitens des überwachenden Beamten wird
von dem Einberufer Beschiverde erhoben werden .

Frankfurt a . M. „ Man merkt die Absicht und wird doch
nicht verstinimt . "

Schon seit längerer Zeit befinden sich die hiesigen Genoffen
mit der Polizei im Kampfe wegen der Auflösung von Versamm -
lungen anläßlich des Eintritts der Polizeistunde . Beschränkte sich
dieser Kampf auch bisher nur auf Auflösung aus einer und
Protest resp . Beschwerde auf der anderen Seite , so nahm er doch
am letzten Dienstag , den 21 . d. M. , eine Form an , die bei den
älteren Genossen die Erinnerung an die Frankfurter Friedhofs -
Affäre wachzurufen geeignet war . Am besagten Abend fand in
einem Lokale , das um 11 Uhr Polizeistunde hat , eine regelinästige
Diskussionsstunde des sozialdemokratischen Vereins statt , die wie
gewöhnlich um 11 Uhr der polizeilichen Auflösung unter Be -
rufung auf § 365 des Reichs - Straf - Gesetz - Buchs
verstel . Aus Grund erst letzthin von zwei Instanzen
hiesigen Gerichts ergangener Entscheidungen , wonach Vereins -
Versammlungen absolut nichts mit der Polizeistunde zu thun
haben , protestirt « der Vorsitzende dagegen , indem er dem über -
wachenden Beamten das Recht bestritt , auf § 865 des R. - St - G.
hin die Versammlung aufzulösen und schickte sich an , die Tages -
ordnung zu erledigen . Ein Pfiff des Ueberwachenden zum schnell
geöffneten Fenster hinaus genügte , um der Stelle des friedlichen
Worlkampfes ein kriegerisches Aussehen zu geben . Eine Truppe
Schutzleute drang in das schon größtentheils geräumte Lokal und
schickte sich an , „ den Staat zu retten " , indem sie in die sich ruhig
entfernende Menge drang und einige Opfer herausgriff , die zur
Revierwache befördert wurden . Da bei der nicht sehr starken
Besetzung des Lokals die Entleerung sehr schnell vor sich ge-
gangen war . so war die Thätiakcit der Polizei zur Rau -
mung des Lokals nur von ganz kurzer Dauer gewesen . Vier
Personen wurden sistirt , drei von ihnen wurden nach Festellung
ihrer Personalien nach zirka einer Stunde wieder entlassen , der
Vorsitzende der Versammlung wurde aber , geführt von einem
Nachtwächter und begleitet von zwei Schutzleuten , die sich auf
Rath des Herrn Polizeikommissars „ vorgesehen hatten "
auf einem Umwege nach dem Polizeigefängnisse gebracht .

Chemnitz , 26 . April . Ueber den sozialdemokratischen Reichs -
tags - Abgeordneten für den 15. sächsischen Wahlkreis ( Mittweida -
Burgstädt ) , Schmidt , hat das Polizeiaml zu Mittweida we�m
gr oben Unfugs eine zweiwöchige Haftstrafe verhängt . Schmidt ,
der Redakteur der in Burgstädt erscheinenden „ Volksstimme " ist ,
hatte aus Anlaß des Quattalswechsels eine Abonnements -
Einladung veröffentlicht , deren Inhalt nach der Ansicht der ge -
nannten Behörde geeignet erschien , bei dem nicht der sozialdemo -
kratischen Partei angehörenden Publikum schweres Aergerniß zu
erregen , es zu beunruhigen und dadurch die öffentliche Ordnung
zu stören . Außerordentlich seltsam klingt es , daß Genossen

Schmidt bereits angekündigt ivorden ist , er werde , falls er nicht
richterliche Entscheidung anriefe , am 4. Mai seine Haftstrafe an -
zutreten haben , widrigenfalls er abgeholt werden wurde .

ZU' lieikLvlieuu ' jinujZ .
Hanau , 21 , April . Seit gestern streiken die hiesigen Schuh»

wacher , wie wir neulich kurz berichteten , da ihre
Meister die Einführung eines erhöhten Lohntarifs ab -
lehnten . Nach dem neuen Tarif fordern die Gesellen als
Wochenlohn 15 M. ohne Kost und Logis . Bei Arbeit auf
Stück soll die Lohnerhöhung ftir Sohlen u » d Flecken 15 —20 Pf .
und für neue Arbeit 50 Pf . bis 1 M. mehr betragen , je nachdem
die seitherige Bezahlung war . Außerdem wollen sie den Arbeits -

tag von 12 auf 10 Stunden gekürzt und ihre Ueberstilnden bei

Wochenlohn mit 40 Pf . und bei Stückarbeit mit 30 pCt . von ,

Verdienst vergütet haben , während seither Ueberstunden nicht ver »

gütet wurden .

Alzey , 27. April . Wegen Lohnreduktion um 20 —25 pEt .
legten gestern die Zwicker der Hadelmeier' schen Schuhfabrik die
Arbeit nieder , worauf den Ausputzern gekündigt wurde .

VvivfkttNett Mevnltkion .
Schönebeck . Die Mittheilung ist zu umvcsenilich .
Zwei Wettende . Ob sämmtliche Einwohner Berlins ans

dem Tempelhofer Felde Platz haben , können wir Ihnen beim
besten Willen nicht verrathen .

Herr Gnmpel ersucht uns um Veröffentlichung folgendei !
Quittung -

Von International 6 M. 10 Pf . für die Arbeiter - Bildnugs ,
schule erhalten . H. Gnmpel , Kassirer , Barnimstr . 42. "



Theater .
Mittwoch , den 29 . April .

vp - rnhans . Die lustigen Weiber
von Windsor .

Kchauspirlstaus . Das Käthchen von

Heilbronn . oder : Die Feuerprobe .
Zrsstng - Theater . Die Furcht vor

der Freude . Mariensommer .
Eine kleine Gefälligkeit . Eine

Partie Piquet .
Berliner Theater . Schuldig .
Dentschr « Theater . Der Pfarrer

von Kirchfeld .
Lriedrich - Milhelmftädt . Theater .

Saint Cyr .
Mallner - Theater . Des Teufels

Weib .
Restdeni - Theater . Dr . Jojo .
Kiktoria - Theater . Die sieben

Raben .
KeUeallianc « - Theater . Der Gift -

Mischer .
Ostend - Theater . Kabale und Lieae .

Thomas - Theater . Der Millionen -
bauer .

Adolph Grnst - Theater . Adam und
Eva .

Kaut ' maun ' s Uarists . Große Spe¬
zialitäten - Vorstellung .

Concordia . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der KeichohaUen . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Gebr . Nichter ' v Nariöte . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Wintergarten . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Etllblijsement LuMickaKev
sin Moritzpistx ,

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Nödmann .

Dienstag und Freitag : Valesr - ädsnä .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhoser
Export - Vier , Seidel 15 Pf .

« 41 F . Maller .

iKratmilHeBierhalleil
Vil KornmunUanteiistr . 77 —79 .

Täglich :
Grosses Concert

ausgeführt von der Kapelle des Musik -
Direktor H. Sanftleben

gl unter Mitwirkung des bg,
» I Opernsängers u. Konzertinalers Ijr

»�1 Signor Travieki aus Rom . | ®
Empfehle zugleich meinen Frühstücks -

und reichhaltigen Mittagsttsch . sowie
« Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
703 F . Sodtke .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu :

Azteken -
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .

Geöffn . v. 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 50 Vf . Kinder 35 Jlf .

Passage - Panopticum .
Unter d. Linden 22/23 . 11 —1 u. 5 —9 U.

Knabe

mit 2 Köpfen .
Esau - Lady .

' JraSpfiuilitätw
von

1- 10 Uhr :
Neu ! Minnie Caß ,
10jährige Soubrette .

Gebr . Forss , In -
strumentausten .

Sgr . Rappo , Jongleur . Jlka Scherz .
Laura Zimmermann . Sigmund Stein .

Mr . Wrighton .

Rheinliinhislher Imwtl,
gen . : „ Die fidele Uagrlkiste "
verlin Iß . , lllsasserstrasse 72 ,

Segenüber
der Bergstraße .

Hank von vorz . Kagerbier

ä Seidel 10 Pia .
bei guter musikalischer Unterhal -
tung u. aufmerksamer Bedienung .

Urgemüthliche Kneiperei .

H. Schultie (mit' « S).
Bestellungen auf Musik für

jedes Vorkommnih werden im
Lokal entgegengenommen . 5651 -

Achtung,
Freitag , oen 1 . Mai , Abends 8 Uhr :

i f » » ff i/ » r m ? /

e k
aller in

in Mkiiinftril irsUstiglt » Aricitn ml Ackitnirnen
im Saale der Krauerei „ Tivoli " .

Tages - Ordnung :
1. Die Kedeutung des 1. Mai .
3 . Abstimmung der Uefolntio » . 225/S

Alles Nähere besagt das Inserat der Freitagsnummer , vor Elnbernfer .

Chirurgische Branche u . Berufsgenossen .
Große öffentliche

Versammlung für Manner nnv Frauen
am 1. Mai , Abends 8 Uhr , bei Keefeldt , Grenadierstr . SS .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über die Bedeutung des 1. Mai . Referent : Herr I . Türk .

2. Diskussion und Abstimmung der im Festblatt enthaltenen Resolution .
Nachdem : Gesellig « Unterhaltung mit Tans . Festblatt gratis .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Zu zahlreichem
Besuch ladet ein
130/ « J . at . : « tto Wilke .

Mhit rni LechllWll
geschleudert in der Nacht des Sozialisten

Gesetzes

von 8 . Kekesky .
EmMlck zml . inj .

48 Seiten . Preis 20 Pf .
Die in meinem Verlage erschienene

Schrift hat bereits im „ Vorwärts " eine
freundliche Besprechung und Empfehlung
gesunden . Sie ist durch alle Verbreiter
der Arbeiterpresse zu beziehen . «361 ,

F . Wilke ,
Urbanstraße 134 , Guergeb . IT .

Mai - Feier
der

Marmor - und Granitarbeiter .
■ V Sonntag , den 3 . Mai , " NN

Ausflug mit Familie nach Friedrichshagen ,
GM " Treffpunkt bis 10 Uhr im Restaurant „ Waldkater " , Nachzügler

Restaurant „ Bellevue " . — Zahlreicher Betheiligung sehen entgegen
Die Kraustragte « .

Mai - Feier
für die in der

Hutbranche beschäftigten Arbeiter « .

Arbeiterinnen .
am Sonntag , d. 3 . Mai 1891 , Nachm . präz . 4 Uhr ,

im Bodmlseden Branhanse , Landsberger Allee 11 —13 .

KrchtS Ml - rni Zchrnititii-Krnjert,
ausgeführt von der Musikkapelle des Herrn G . Schonert und unter gütiger
Mitwirkung der Gesangvereine „ Lerche " , „ Einigkeit " und „ Kaiser ' schrr
Männerchor " ( Mitglieder des Slrbelter - Sängerbundes ) , sowie des Gesangs -

_
und Tanzhumoristen Herrn ( Carl Gursch .

BV Festrede , gehalten vom Cand . Ml . Herrn PSus . MZ
Im Anschluß hieran findet Abstimmung über die auf dem Pariser Kongreß

gefaßte Resolution zu Gunsten des Achtstundentages statt .
Zum Schluß des Konzertes : Lebende » Kild „ Schuh der Arbeit " , plastisch

dargestellt vom Festkomitee .
Nach dem Konzert : Grosser Ball . Herren inkl . Ball 50 Pf . , Damen 25 Pf .

Damit vie diesjährige Maifeier den Charakter einer großartigen De -
monstration zu Gunsten des Achtstundentages erhält , ersuchen wir alle Kollegen
und Kolleginnen , an dieser Feier theilzunehmen . Arbeitslosen Kollegen ist der
Eintritt unentgeltlich gestattet und erhalten dieselben am Sonnabend , den
2. Mai , vom Kollegen Karl Kempe auf der Herberge , Weinstr . 11, von 6 bis
10 Uhr Abends die Billets . Da « Fest - Komitee .

Gr . öffentl . Versammlung sämmtlicher in der

Firmenschilder - Branche beschäftigten Arbeiter
mit Frauen

am Preiiag , den 1. Mai , Ab . 3 Uhr , in der Parlamentshalle , Landsbergrrstr . 33 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Schriftsetzer llnnlcel über : „ Der 1. Mai " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

£ �J ' et G rmiithliche « Kei kämmen fein .
Dir Glasschleifer Berlins werden ersucht an der Versammlung theilzu -

nehmen . — Zur Deckung der . Unkosten findet Tellersammlung statt .
576b Der Einbrrnfer .

Album - u . Kartonarbeiter und Arbeiterinnen .
WM " Sonntag , den 3 . Mai er . i " MW

1� " Mai - Feier .
Gemein fchaftlichrr Ausflug nach „ Hadermim ' » Inselgarten - Plötzensee " .

Treffpunkt Morgen » 9 Uhr bei Säger , Grüner Meg 39 .
Abfahrt Schlesischen Bahnhof Punkt 10 Uhr .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist erwünscht .

Fachverein der Tischler .
Mittwoch , den 29 . April , Abends 8� Uhr :

General - Nersammlung
in Norberts Sälen , Beuthstr . 21 — 22 .

Tages - Ordnunng :
1. Kassenbericht des Rendanten , Bericht des Vorstandes , der Bevoll -

mächtigten , der Werkstatt - Kontrollkommission und des Arbeitsvermittlers .

2. Ersatzwahlen des Vorstandes . 3. Antrag auf Ausschluß einiger Miglieder .
4. Anträge , Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt . " " WS
314/42 Der Vorstand .

Achtung , Töpfer !
, �

Diejenigen Kollegen welche am I . Mai nicht arbeiten , werden er -
sucht , sich Vormittags 10 Uhr an der sggtz

Versammlung im Biskeller "
zu betheiligen und Nachmittags sich der Feier , welche von Genossen des 5. und
0. Wahlkreises im

| S ? r Moabiter Schützenhause - WZ
veranstaltet worden ist , anzuschließen .

. m � werden ersucht , am 1. Mai . Abends , jeder in seinem
Wahlkreis , sich an den Versammlungen zu betheiligen , welche von den sozial -
demokratischen Wahlvereinen der Wahlkreise einberufen sind und ein dem Taae
entsprechendes Thema in den Versammlung behandeln .

"

Mit kollegialischem Gruß
Varl Thieme ,

Freie Bereinigung der Knnfieute.
Mr Mai - Feier !

flfm 1 CT! } . - , ; Abends 8 Uhr , Betheiligung der Mitglieder an der
VUU 1 . „ vtUl , Volkoverfammlung im Feen�Palast .

Referent : Albert Auerbacha

Am 3. Mai : Herrenpartie nach SaatwinkeL
Abfahrt Nachmittags präzise 2 Uhr vom Oranienburger Thor . Mel -

düngen von Mitgliedern und Gästen werden erbeten bis spätestens Sonn »
abend » früh an A. Laasch , S o l m s st r . 16 , II .

Achtung ! Achtung !

Weber nnb Weberinnen .
Betreffs des zum 3. Mai beschlossenen Ausflugs nach Bernau allen

Theilnehmern zur Nachricht , daß die Abfahrt früh 7,2ö Uhr pünktlich vom
Stettiner Bahnhof aus stattfindet .

Sammelort : Stettiner Bahnhof 7 Uhr früh .
Nachzügler erhalten Bescheid Restaurant Bore , Kaiserstraße , am Bahn

Hof zu Bernau . 347/3
-

Festzeitungen kommen an Ort und Stelle zur Ausgabe .
Der Deauttragte .

» IHausdiener .
Freitag , dm 1 . Mai , Abends 8 Uhr :

Grude iWliche Bersluimlung
aller Hansdiener mit Ulluell

im „ reenpalast " , Burgstraße ,
Eingang St . Wolfgangstraße , gegenüber der Börse .

Tagesordnung :

Der erste Mai und seine Bedeutung für das Proletariat .
Referent : Albert Auerbacb .

Um recht rege Betheiliaung bittet im Einverständniß mit dem Ver «

lrauensmann des 5. Wahlkreises 171/3

Der Kranftragte : Fritz Perlmann , Dresdenerstr . 16.

Achtung ! Achtung !

Maifeier .
Große öffentl . Versammlung der Lithographen ,

Steindrucker und Berufsgenossen ,
sowie der in der Branche beschäftigten Arbeiterinnen

am Frettag , den 1. Mai , Ab . SVa Uhr , im „ Elysium " , Landsberger Allee 39/40 .

Fahrgelegenheit : Pferdebahn : Spittelmarkt —Landsberger Allee ,
vom Ale�anderplntz 10 Pf .

Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen R. Fischer über :
„ Die Bedeutung der Maiseier , sowie der Werth des Älchtstundentags " . 2. Dis -
kussion und Abstimmung der allgemeinen Resolution . Nach dem Bortrag :
GemUthliches Beisammensein . Gewerkschaften , welche keine Ge «
legenheit mehr hatten eine Versammlung einzuberufen , sind willkommen .
200/4 Die Kommisston . I . A. : F. kose , Landsbcrgerftr . 16 . M

Verein zur Regelung der gewerblichen
Verhältnisse der l ' cpfep Berlins u . Umg .
Sonnadend , den 2. Mai , im Konzerthaus Sanssouci , Kottbuserstr . 4a :

Frier des 1. Mai
unter Mitwirkung des Gesangverein Uord :

Konzert . Prolog .
Festrede , gehalten vom Regierungsbaumeister Kessler ,

Hierauf : Abstimmung der in der ' Festzeitung enthaltenen Reso -
lution . Darauf : Ngr Ball . IMZ

Anfang präzise 3 Uhr . Entrde 40 Fl .

Killet » sind aus allen Zahlstellen des Vereins und in den mit Plakaten
belegten Handlungen zu haben . Abendkasse findet nicht statt . — Die Fest -
zeitung gelangt am Eingang gratis zur Vertheilung .

Hierzu ladet alle Freunde und Gönner des Vereins ein
317/3 Der Vorstand .

St tacke teure !
Am Sonntag , den 3. Mai , findet in

Orpheum ) . Alte Jakvbstr . 32 . die diesjährige

Lctuniedel ' z Festsälen ( früher
271/12

Maifeier
statt . Sämmtliche Kollegen , Freunde und Genossen , nebst Familien , werden

hierdurch eingeladen . Punkt 4 Uhr beginnt die

Festrede , gehllttea voll htm Pens .
WP " Sodann Abstimmung der Mai - Resolution .
Nachher : Vanz abwechselnd mit interessanten Vorträgen .

WEM » Billets und Festzeitnng find am Mittwoih . den 29 . d. Mts . und
Sonnabend , den 2. Mai , Abends von 8 — lO Uhr , bei Harzalm ( Arbeitsnach¬
weis ) . sowie bei den Komiteemitgliedern zu haben .

WS " Achtung ! - WZ
Große öffentl . Versammlung der gewerblichen

Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen
am Freitag , den 1. Mai , Abends 8Vs Uhr . in Renz ' Salon , Raunynstr . 07 .

Tagesordnung : 1. Vortrag über die Bedeutung des 1. Mai .
Nach dem Vortrage gesellige » Keisammrnsrin . verbunden mil Tanz . Der
Gesangverein „ Crescendo " , Milglied des Arbeiter - Sängerbundes , hat seine Mit -
Wirkung zugesagt . — Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Hierzu ladet freundlich ein s597dj Der Einberufer .

Neue Walhalla .
in Aisttlnzi - Pul KeskiWe.

Saison - Karten ,
im Tirektions - Bnreau und in allen Vorverkaufsstellen zur Ausgabe .

Verantwortlicher Redakteur : Curt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin S�V, . Beuthstraße 2. Hierzu ein « Beilage .



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Bolksblatt .
Ur . 98 . Mittwoch , den Z9 . April 1891 . 8 . Jahrg .

Wähler des 17 . Kommmml -
Mahwezirkes .

In kurzer Zeit steht unserem Bezirke die Stichwahl für die

jkommunalwahl bevor .
Kandidat der sozialdemokratischen Partei ist unser bewährter

Genosse , der Zigarrensabrikant

M. Körner .
Es gilt , ihm znm Siege zu verhelfen und durch seine Wahl

Protest zu erheben gegen die deutschfreifinnige Parteiherrschaft
im rothen Hause .

Auf zu reger und unermüdlicher Agitation !
Das Wahlkomitee .

Der rheinisch - westfälische
Kergarveiterstreik .

Als authentische Mittheilung aus dein Kohlenrevier liegt uns

heute das erste Extrablatt der „ Zeitung der deutschen Berg -

leute " vor . Bekanntlich wurde auf der Delegirtenkonferenz rn

Bochum mitgetheilt , daß diese Extrablätter nach Bedürfniß zur

Ausgabe gelangen würden , um wichtige Mrttheilungen allen

Bergarbeitern sofort in wahrheitsgetreuer Form bekannt zu machen .
Es lautet :

, Kameraden ! Der so plötzlich und unerwartet ansgebrochene
Streik veranlaßt uns , nach Bedürfniß ein Extrablatt herauszu¬

geben , um Euch über den Stand der Bewegung , welche große

Ausdehnung anzunehmen scheint , zu unterrichten , da man er¬

fahrungsgemäß den Berichten sämmtlicher Blätter , mit Ausnahme
der Arbeiterpresse , absolut keinen Glauben beimessen darf .

Kanieraden ! Der Ausstand nahm in Steele auf Zeche

Eintracht seinen eigentlichen Anfang , nachdem unsere Brüder

auf den Zechen Trappe und Rabe vergeblich um ihr gutes

Recht gerungen . Die Ursache des Ausstandes auf Zeche Ein -
tracht ist vornehmlich darin zu suchen , daß der Schacht ge-
schlössen wurde , damit die dortigen Kameraden nicht eher als
bis nach 1 Uhr herauskonnten . Hierüber wurden unsere
Kanieraden ungehalten und legten bereits am 16. April 60 Mann

die Arbeit nieder . Am 17. April streikten dann beide Schächte .
Drei Delegirte , die mit der Zeche unterhandeln wollten , wurden

nicht anerkannt . Nur mit den » dortigen Auitman » verhandelte

man und das Resultat war : Die Zeche bewilligte nichts ! . . . .
Die streikenden Kameraden auf Zeche Eintracht durch Geld -

mittel genügend zu unterstützen , war nicht möglich und zivar

deshalb nicht , weil alle übrigen Kanieraden gerade so

arm sind wie jene auf Zeche Eintracht . Deshalb machte sich

sofort an vielen Orten die Solidarität , die Gemeinsamkeit
der Arbeiterinteressen bemerkbar , indem die Arbeit nieder -

gelegt wurde in dein Glauben und der Hoffnung , dadurch den

berechtigten Wünschen der Kameraden zum Siege zu ver -

Helsen . Die Streikbeivegung hat indessen jetzt, wo wir diese

Zeilen schreiben , einen solchen Umfang angenommen , daß fast
alle Zechen still liegen .

Kameraden ! In einem so großen Riiigen handelt es sich
nicht mehr um kleine , allerdings berechtigte Wünsche , sondern uul
das Große und Ganze , und so sehen wir denn auch , daß jetzt
überall die bekannten Forderungen der deutschen Bergleute auf
den Schild erhoben werden . Die Lebensmittel sind durch die

Schutzzollpolitik erheblich vertheuert worden , die Löhne sind dagegen
nicht nur nicht gestiegen , sondern an vielen Orten noch reduzirt
worden . Ueber Gedingeverkürzung haben die Kameraden nament -

lich in letzter Zeit vielfach Beschwerde geführt . Man braucht sich

also nicht zu wundern , wenn heute mehr denn je die Forderungen
der deutschen Bergleute , gestellt in der Delegirtenversammlung am

15 Febr . 91 Bochum , rcllamirtwerden . Diese Forderungen , für welche

alle Kameraden eingetreten und noch eliltreten , die aber seitens

der Grubenverwaltungen unbeachtet geblieben sind , lauten :

1 Achtstündige Schicht , einschließlich Em - und Ausfahrt .

Sechsstündige Schicht einschließlich Ein - und Ausfahrt bei nasser

�2 förLfKÄ zur Kohlenproduktion . Bei

Menschengefährdung oder Betriebsstockung nur gegen dop

3. �Eo ' eine pro zentuale Lohnerhöhung von 25 pCt . für alle

nicht im Gedinge arbeitenden Bergleute �5�'
40 pCt . allen Hauern , die in den letzten beiden Monaten unter

4 M. pro Schicht nur verdienten , und 25 pCt . solchen Hauern ,

die über 4 M. verdient haben . 30 pCl . sur Schlepper , die nur

3 M. und darunter erhielten , und 25 pCt . allen Schleppern , die

über 3 M. verdient haben . ~ . g-
3. b) Ein Minimallohn für : Hauer 4. 50 Mark , Zimmer .

Hauer 3,75 Mark , Schlepper 3 M. Diese Betrage sollen ach u

den schlechtesten Zeiten rein zur AuszahliiNg gelangen , weli oei

geringeren , Lohn die Bergleute nicht existenzfähig bleiben .

4. Einstellung der gemaßregelten Arbeitc - loscn auf denjenigen

Gruben , wo sie entlassen sind . _ .
. t ö. Anerkennung der Arbeiterausschüsse . Dieselben sollen aus
ledem Schachte bestehen und zwar nicht unter 5 Mann , die mit

vollständiger Machtbefugniß ausgerüstet sind , um die Rechte der

SScigleiiU zu wahren und zu schützen . 25jährige Arbeiter , welche
ein Jahr auf der betreffenden Grube gearbeitet , sind wahlbar ;
LI jährige Arbeiter , welche ein Jahr auf der Grube gearbeitet .
sind wahlberechtigt . Wahlen geschehen in öffcnllichen Belegschass -
Versammlungen.

Kanieraden ! Ueber die Berechtigung dieser Forderungen
brauchen wir heute kein Wort mehr zu verlieren ; sie sind

wiederholt in unserem Verbandsorgan erörtert und von Euch an -

erkannt werden . Heute handelt es sich um die Gemeinsanikeit ,
um die Einigkeit aller Kameraden . damit wir in dem schweren
und ungleichen Kampfe nicht unterliegen . Dieser Kämpf soll ge-

führt werden durch unser festes Zusanimenhalten , durch Solida -

rität und durch die Liebe , welche gerade die Bergarbeiter be-

thätigen . Nicht durch Gewalt thätigkelten gelangen
wir zum Siege , sondern durch Ruhe und Ueberlegung . Käme -

raden ! sorgt dafür , daß die öffentliche Ordnung in
k e i n e r W e i s e a e st ö r t w i r d , danut nicht wieder , wie bei

Ausstand befinde » sich bis zur Stunde 30 Zech
Ol . bm. . 10

Kameraden ! Nochmals bewahret Ruhe und Ordnu g

laßt Euch durch Niemanden provozuen . b�
der Sieg an unsere Fahne heften undunere ausländischen

Kameraden , die bereit sind , uns zu unterstützen , ff'
eintreten

um so lieber und begeisterter für unsere gerechte Sache

Hoch die internationale Einigkeit der Bergleute .
Dieses Extrablatt ist von Dienstag , den 23. April , vati .

Es enthält nur die Nachrichten , die bis Montag Mittag etwa

ein grause » sind . „
Eine bcfnjmnle Angabe , wieviel Bergarbeiter gegenwärtig

streiken , fehlt in ihm . Wir sind also auf die unkontrollirbaren
Angaben der Depeschenbureaus und anderer Zeitungen an -
gewiesen . Während der Korrespondent der „Franks . Ztg . " im
Kohlenrevier seinem Blatte von 40 —50 000 streikenden Berg -
arbeitern zu berichten weiß , melden das „Wolff ' sche Telegraphen -
Bureau " und das „ Bureau Herold " , daß der Streik im Abnehmen
begriffen sei .

Wir lassen einige dieser Telegramme folgen :
Essen a . d. Ruhr , 23 . Llpril . Der Streik im Essener

Revier zeigt entschiedene Abnahme . Auf den meisten Zechen ,
wo Belegschaften ausständig waren , fehlen nur wenige .
Im Gelsenkirchener Revier ist alles ruhig . Im Bochumer Revier
ist , wie die „Rheinislli - Mestfälische Zeitung " meldet , auf Schacht 1
von „ Constantin der Große " die Belegschaft neu in Streik ge-
rathen . Die Bergleute waren schon angefahren , als 119 Mann
wieder ans der Grube ausfuhren . Auf den meisten übrigen Zechen
ist das Berhällniß eher besser als gestern . Auf „ Marianne " vom
Bochumer Verein fuhren 63 von 515 unter Tage und 307 von
323 über Tage an . Auf der Kruppschen Zeche „ Hannover " ,
Schacht 1, fuhren von 540 unter Tage 301 und auf Schacht 2
von 355 unter Tage 67 an . Im Dortmunder Sievier ist die Lage
ebenso wie gestern . Auf Zeche „ Germania " Schackzt 1 von der

Gelsenkirchener Bergwerks - Gesellschaft fuhren 134 von 329 ,
auf Zeche „ Kaiser Friedrich " fuhr die Hälfte der Belegschaft
wieder a».

Bochum , 28. April . Von den der Gelsenkirchener Berg -
werks - Aktiengesellschaft gehörigen Zechen arbeitet auf „ Erin " ,
„ Hardenberg " , „ Hansa " und „ Zolleru " Alles , dagegen sind
auf „ Germania I " 195 , auf „ Germania II " 13 , und auf
„ Minister Stein " 72 Arbeiter ausständig . Auf Zeche „ Ver -
einiqter Präsident " , Schacht 1 ( Bochumer Bergwerks - Aktien -
gescilschaft) sind von insgesammt 542 Arbeitern nur 229 ange -
fahren ; auf Schacht 2 arbeitet die ganze Belegschaft .

Bochum , 23. April . Ans den Zechen „ Hagenbeck " . Kon -
kordia " , „ Germania " , „ Kolonie " , „ Heinrich " , „ Altstaden " sind die

Bergarbeiter heute nicht angefahren .

Aachen , 28. April . ( „ W. T. - B. " ) Trotzdem das Wurm -
revier auf dein Bochumer Delegirtentag vertreten war , wird auf
allen Zechen derselben ruhig weiter gearbeitet , ebenso beim Esch -
iveiler Bergwerksverein .

Diese letzte Depesche könnte den Glauben erwecken , als sei
an einen Streik im Wurmrevier auf dem Bochumer Delegirten -
tag gedacht worden . Das ist nicht der Fall . Der Delegirte aus
dem Wurmrevier war ebenso wie die Delegirten aus dem Saar -
revier , aus Sachsen und Schlesien in Bochum nur anwesend ,
um den rheinisch - westfälische » Kameraden ihre thatkräftige
Sympathie zu verspreche ».

Vesser als über den Gang der Streikbewegung sind die
Depescheubureaus über die Maßnahmen der Unternehmer und der
Regierung unterrichtet . Die wichtigste Meldung darunter ist ,
daß der Bergmann B auer - W ei tm ar , der Vorsitzende der
Bochumer Delegirtenkonferenz . wegen Ausreizung znm Streik
verhaftet worden ist . Auch andere Delegirte sollen verhastet
sein , ebenso mehrere Bergardetter wegen Bedrohung arbeitender
Kameraden . Mehrere Delegirten sind sofort ge maßregelt
worden .

Der bergbauliche Verein hat auch bereits einen Ukas erlassen ,
von dem das „ W. T. B. " sofort einen Auszug verschickt .

„. . . In dem Rundschreiben wird betont , daß es für die
gegenwärtige , unter Bruch des Arbeitsvertrages sich vollziehende
Ausstandsbewegung der Bergarbeiter an jedem Grunde gebreche .
Der gleichen Anschauung sei ein Theil der Bergarbeiter selbst .
Denn nur so sei es zu erklären , daß auf einer Reihe von Zechen
Gründe für den Ausstand seitens der Belegschaften überhaupt
nicht angegeben worden seien , die Mehrzahl derselben vielmehr ,
ohne überhaupt Wünsche zu äußern , die Arbeit niedergelegt hätte
oder von derselben einfach fortgeblieben sei . Im eigensten
Interesse der Vercinszechen richtet der Vorstand schließlich an
dieselben das Ersuchen , bis auf Weiteres überhaupt keine » Ar -
beiter in die Belegschaft aufzunehmen , welcher wegen Bruchs des

Arbeitsvertrages aus einer anderen Belegschaft ausgeschieden sei .
Jede im Ausstände befindliche Vereinszeche werde für sich zu er -
wägen habe » , ob und unter welchen Bedingungen sie bei ihr
ausständig gewordene Arbeiter wieder annehmen wolle . Eine
Annahme von Arbeitern , welche »nter Vertragsbruch feierten ,
auf einer anderen als ihrer bisherigen Arbeitsstelle , sollte nach
Ansicht des Vorstandes ausgeschlossen sein . "

Noch besser versteht es Herr Wilhelm Funke in Hagen , der
bekannte Chef der großindustriellen Garde , den wir in einem
Artikel „ Funkengarde " vor längerer Zeit gewürdigt haben . Er
erklärt einfach , wer feiert , dürfe zur Arbeit nur gegen eine an
die Knappschaftskasse zu zahlende Buße vou fünfzig Mark
wieder zugelaffen werden .

Die Stellung der Regierung zum Ausstände wird am besten
durch die lakonische Mittheilung beleuchtet :

Die Garnisonen in Wesel uild Minden haben den Befehl
erhalten , sich marschbereit zu halten , um sofort in die Ausstands -
bezirke einzurücken .

Außerdem schreibt der „Reichs - Anzeigcr " in seinem „nicht -
amtlichen " Theile : „ Aus den über die gegenwärtigen Theil -
ausstände im rheinisch - westfälischeu Kohlenrevier erstatteten Be -
richten hat sich die bedauerliche Thatsache ergeben , daß die aus -
ständigen Bergleute die Arbeitohne Kündigung , sogar ohne Angabe von
Gründen eingestellt haben , also auch jetzt ivieder in derselben un -
gesetzlichen Weise zum Ausstand geschritten sind , wie bei dem
Ausstand im Mai 1339 . Infolge dessen sind die betheiligten Be -

Hörde » der allgemeinen und der Bergverwaltung im Auftrage
der Minister für Handel und Geiverbe und des Innern durch die

Oberpräsidenten von Rheinland und Westfalen angeiviesen worden ,
den unter Kontraktbruch ausständigen Bergleuten ihre Vermitte -

lung iin Falle der Anrufung zu versagen . "

Dagegen kommt der Herr Eisenbahnminister der bedrängten
„Landeslndustrie " dadurch zu Hilfe , daß er die zeitweise Herab -

setzung der Frachtsätze für Kohle angeordnet hat .

Hxröetles .
Ferieukolomeu . Wir meinen damit nicht die bekannten

. Ferienkolonien " des Generals Vogel vou Falckenstein, sondern
die Anstalten , die von humanitären Bourgeois gegründet , um be-

dürftige und kränkliche Kinder während des Schulaussalles in

frische Luft zu schicken . —
. „ �

„ Dank dem bewährten WohlthätigkeitSsinn der Berliner " , so
hieß es in den letzte » Wochen auf großen Plakaten an den An «

schlagsäulen , „ vermochten wir im vorigen Sommer schon 2320
Kinder ans der dumpfen Luft unserer Häusermassen hinauszn -
senden in Luft und Soiive . Den minderbegüterten Eltern konnten
wir ihre Lieblinge gekräftigt an Seele und Körper zurückgeben . "
Nachdem dann gesagt worden ist , daß trotz größter Sparsamkeit
bisher , wegen der verhältnißmäßig geringen Geldmittel , nur ein
kleiner Prozentsatz der bedürftigen Kinder an den Wohlthaten der
Ferienkolonien sich erfreuen konnte , es aber das Bestreben des
Komitees ist , für jedes kränkliche Kind während der Ferien

zu sorgen , endigt der Aufruf : „ Denkt an die bittenden armen

Kinder , blickt auf Eure eigenen Kinder , und schließt Euch
nicht aus !"

Wir sind nun weit davon entfernt , den direkten Veranstaltern
und Begründern des ganzen Ferienkolonien - Instituts irgendwie
Motive unterschieben zu wollen , die sie selbst nicht haben ; das
sind in der Regel — natürlich schleichen sich auch manchmal ehr -
geizige , ordenslüsterne Streber ein — gutherzige Bourgeois ,
Rentiers , die ihr Schäfchen ins Trockene gebracht haben und nun
auch etwas für die „ leidende Menschheit " thun wollen . —

Uns kann man nun doch nicht den Standpunkt eines „ gut -
herzigen Bourgeois " zumuthen ; wir halten uns für verpflichtet ,
der Sache aus dem Gesichtspunkt des Interesses der
Arbeiterklasse auf den Grund zu gehen. Bor allen

Dingen aber müssen wir fordern , daß dem Dinge das sammtene
Mäntelchen abgenommen >vird , und dann finden wir , daß es sich
entpuppt als ein neuer Aufguß der modernen Armenpflege . Und diese
„ Wohlthätig keit " kommt nicht einmal den Bedürftigsten , den wirklich
Bedürftigen zu Hilfe : nein , die Ferienkolonien , wie sie heute be -
stehen , sind ein Institut für die Kinder der Kleinbürger , und nicht
für die Kinder des Proletariats . Die Kinder der wirklich Armen
müssen in der dumpfen Luft unserer Häusermassen zurückbleiben ,
iveil sie keine Garderobe mit in die Ferien nehmen können , weil
sie nicht die nöthige Wäsche , nicht die nöthigen Kleider , nicht die
»öthigen Schuhe besitze », >veil sie in Lumpen uinhergehen müssen .
Und warum müssen sie das ? Weil der Kapitalist aus der Ar -
beitskraft ihrer Väter und Mütter den Mehrwerth destillirt , der
es ihm erlaubt , die Rolle des „ Menschenfreundes " zu spielen ,
und mit Bezeichiiilng der ganzen Firma und Veröffentlichung des
Namens in den Blättern 10 oder 20 M. für die Ferienkolonien
zu spenden . —

Können ferner die . mitunter durch das Mittel der Pro -
tektion in die Kolonieen gebrachten Kinder einen reinen Genuß
der Annehmlichkeiten während der Ferien haben , wenn
sie beständig von dem Gefiihl des Alnioseneinpfangens nieder -
gedrückt werden ? Was weiter ersprießlich , daß die
Kinder auch zu wohlhabenden Privatleuten gegeben wer -
den , die , selbst kinderlos , einmal für vier Wochen sich den Spaß
leisten , und nun die Kinder , statt zu erziehen , verziehen , und da -
mit den Eltern nach den Ferien ein recht sc . pvercs Werk auf -
bürden ? —

Aber unsere Bourgeoisie braucht diese Bamherzigkeits - An-
stalteii , um nachher , wenn die Arbeiter ihr Recht fordern , mit
den , Brustton der Ueberzeugung über die „ Maßlosigkeit " der Ar «
beiter herfallen zu können , über ihre „ Undankbarkeit " u. s. f. —
Und dieselbe Bourgeoisie , die den Klingelbeutel für die Ge -
sundung der schwächlichen Kinder während der vier Wochen im
Sommer herumgehen läßt , lehnt unter Lachen und
Lärmen in der Stadtvertretung den Antrag
ab , den Kindern im härtesten Winter warme
Essenportionen in der Schule zu verabreichen ,
damit die zungen Menschenkinder dem Unterricht auch wirklich
folgen können ; — lehnt mit eherner Stirn den Antrag aus
unentgeltliche Ueberlaffung der Lehrmittel ab , eine Ausgabe , an
deren Stelle der Vater seinen Kindern bessere Nahrung zuführen
könnte .

Dieselbe Bourgeoisie läßt Miethskafernen aufführen , die
wahre Höhlen der Finsterniß sind , in die die Sonne nicht hinein -
dringen kann ; dieselbe Bourgeoisie gestattet den Kindern nicht
das Spielen auf den Höfen , ja , gestattet oft den Miethern nicht
den „ Luxus " der Kinder überhaupt .

Das ist dieselbe Bourgeoisie , die durch ihre politische Ver -
tretung im Parlament die Kinder in die Fabriken schleppen läßt ,
die sich nicht dazu aufschwingen kann , den Fabrikanten de » Hunger
nach Kinderarbeit zu verweisen . Hut ab vor ihr . die nicht allein
Wunden zu schlagen weiß , sondern , die sie auch heilt . — Und
dafür , für diesen Mummenschanz , muß dann Vater und Mutter
kommen und schönen Dank sagen , und dann müssen sie sich „ brav "
halten — unter „ brav " kann man viel verstehen — , da -
mit ihr Kind im nächsten Sommer wieder der Wohl -
that theilhaftig wird . — Der Arbeiter soll den Eindruck
gewinnen , daß »hin etwas gewährt wird , auf das er keinen recht -
lichen Anspruch hat , d aß ihm eine W o h l t h a t erwiesen wird .
für die er sich bedanken muß .

. Diejenigen Arbeiter , die selbst kinderlos find , oder stch in
einer etivas günstigeren wirthschaftlichen Lage befinden , werden
sich daher wohl hüten , ihre Groschen den bürgerlichen Wohl «
thatern hinzutragen . Die Arbeiter haben für ihre überflüssiaen
Groschen eine bessere Verivendung ! Sie opfern sie für den Kampf
um Verkürzung der Arbeitszeit , um einen höheren Lohn , und da -
nnt un , eine gesteigerte Lebenshaltung ! Sie opfern sie für die
Idee , die ihren Kindern nicht für vier Wochen , sondern für das
aanze Jahr Luft und Licht , und als deren schönstes Ergeb -
»ip , die Gesundheit , bringen wird , die die Erziehung der Kinder

Z�ur
wichtigsten Ausgabe derGes . llschaft machen

Den Rittern von Sankt Manchester in « Stammbuch .
In der großen Menge der kanfmanmschen Arbeiter herrscht nock,
immer der Glaube — allerdings ein Köhlerglaube — vor sie
befanden sich in einer ganz anderen Situation , als die sonstiaen
Arbeiter . Wenn man unter der „ anderen Situation " eine noch
schlechtere versteht , dann mögen die Herren Recht haben . Aber
das meinen die Herren ja nicht , und deshalb halten wir es für
angebracht , ihnen wieder etwas t h a t s ä ch l i ch e s M a t e r i a l

� t,nv! Zöllen jedoch — wie der Waffenschmied
m " ' ' �Wsnemn sein . — Vor einem Jahre brachtedie „ Kau , in. Presse m errankslirt a. M. eine Statistik , nach der7 pCt . der Besucher der Arbeiterkolonien sich aus stellen losen

Kauflenten „ nter 35 Jahren rekrutirten .
geht durch Magdeburger Zeitungen folgender Aufruf '„Herzliche Bitte . Für Kaufleute » Schreiber Lebrer nun

sonst gebildete Kolonisten und Verpflegungsgäste ( übrigenscm netter Ausdruck für die Insassen der Arbeiter -
kolonie ») . denen das Graben und Holzzerkleinern
|ch»ver fällt bitte ich um schriftliche Arbeiten . Adressen -schreibe », Abschriften , Rechnungsauszüge , hektographische Verviel -
faltig . , nge » u s w. werden »nter Aussicht des Ha soaters awisse , »hast und billigst (!) ausgeführt . Auftrüge nimmt mit d -

Airli £r
wahrend der Sie le»los. gfe,t sind die Leute so ausgemergelt , daß
ihnen d,e Schaufel oder d>e Axt aus der Hand fallen . Aber
„stolz lieb ich den Spanier " der kaufmännische Arbeiter , oh, das
ist ein Mann der mit Herablassung die Arbeiterklasse bettachtet .
den dabe . selbst der Schuh vorn . . nd hinten drückt ; a. er „spottet
seiner selbst und weiß nicht wie " ,

Der National, , dank " des dentfchen „ BolkeS " dem
Natioual - Hcroö . Der geschästssübrende Ausschuß des Zentral -
Komitees für e,n „Nat,o »alde »kmal' für den Fürsten Bismarck in
der Neichshauptstadt " veröffentlichte dieser Tage die Summe der
bwher „ freiwillig " gespendeten Beiträge zu demselben ; es ist da
schon ein reecht erheblicher Betrag znsainmengckommen , nahezu
eine Million — 949 070,82 M. Ein recht ne " yt Sümmchen t



Aber wenn man sich vergegenwärtigt , welche Zwangsmittel von
gewissen Seiten gegen Tausende angewandt sind , um diese zu
veranlassen , von ihrem kargen Lohn oder Einkommen einen
nennenswerthen Beitrag „freiwillig " zu liesern , so kann uns die
große Summe gar nicht so sehr wundern . Ob aber gerade die
Klassen , welche dem „ Herren " zu so großem Dank verpflichtet
sind , die Börsenbarone und Landlords , für deren Interessen , als
auch mit die seinigen , der wackere Weifenfonds - Verwalter und

schneidige Sozialistensresser so vortrefflich gesorgt hat , ob auch
diese zur Bethätigung ihrer sehr berechtigten Dankbarkeit sich
noch veranlaßt gesehen haben , der gefallenen Größe den Dank -
barkeitsobolus zu spenden , das ist eine andere Frage .

Wenn denn die Herren Börsenfürsten — pardon das Volk
aber wirklich dem Nationalhelden eine Freude bereiten wollte , so
sollte es doch lieber ihm das gesammelle „kleine " Sümmchen —
es werden , wie es in der Veröffentlichung heißt , weitere „ Spen -
den " noch imnier gerne entgegen genommen — dem armen Heros
zur freien Verfügung zu den bekannten wohlthätigen Zwecken
übermitteln .

Die Dhatsache , daß kürzlich eine größere Anzahl der alten
Bäume , welche die Potsdamer Straße geziert , dann aber
abgestorben sind , unter der Axt haben fallen müssen , giebt dem
Professor Dietrich in der „ Baugewerks - Zeitung " zu dem Aus -
drucke der Besorgniß Veranlassung , dqß die neugepflanzten Bäume
schwerlich besser gedeihen werden . Man hat sich noch immer
nicht dazu entschließen können , dem Vorbilde anderer Städte
folgend , die Stämme mit einem in Höhe des Trottoirs liegenden
Eisengitter zu umgeben , unterhalb dessen die Oberfläche des Erd -
reichs locker zu bleiben , also Wasser aufzunehmen und Gas aus -
zudüusten vermag . Durch dieses Mittel wird in den Straßen
von Paris der Baumwuchs mit Erfolg gepflegt . In Berlin be -
schränkt man sich darauf , in recht kleinstädtischer . Weise im
Sommer zeitweise den Booen um die Bäume herum aufzugrale . i ,
eine ringförnnge Umwallung zu machen und Wasser in dieselbe
zu gießen . Diese Arbeiten könnten entfallen , wenn Baumgitter
der beschriebenen Art vorhanden wären . Auch die Maßregel ,
einen schmalen Streifen des Fußweges nicht mit Asphalt sondern
mit Mosaikpflaster abzudecken , kann zur Bodenlüftung und Be »
Wässerung nicht als ausreichend erachtet werden .

Am l . März fand hier eine öffentliche Versammlung
der Kutscher nnd der im Fuhrwesen beschäftigte » Arbeiter
statt . In dieser Versammlung ergriff auch der Schlächter Herr
Fritz Gaßmann , Lindenstr . 10, das Wort und soll in seinen Aus -

sührungen das hiesige Polizeipräsidium beleidigt haben . Es ist
nothwendig , daß die Namen derjenigen Personen festgestellt
werden , die in jener Versammlung das Bureau bildeten .

Ebenso werden alle Genossen gebeten , die sich der Aus -

sührungen Gaßwann ' s genau entsinnen , ihre Adressen bei G. ab -

zugeben .

Der Arbeiter • BildnngSverein z « Wilmersdorf feiert
am Sonntag sein Stiftungsfest .

Mariendorf . Wir machen hiermit bekannt und erinnern
die Genossen Berlins und Umgegend daran , daß in Mariendorf
nur zwei Lokale für Versammlungen zu haben sind . Dies sind :
O. S ch e n s ch , Deutscher Neichsgarten , undE . B lo cks d or f ' s
Restaurant . Wir bitten , bei Arbeiterausflügen besonders darauf
zu achten . Die Lokalkommission .

Die Lokalkommission von Wilmersdorf bringt den Ge -
Nossen Berlins und Umgegend zur Kenntniß , daß von den hiesigen
Lokalen : Seeschlößchen , Kaiser - Allee , Viktoria - Garten , Wilhelmsau ,
Restaurant Rudolf , Witheluisau , Seebad , Augusta - und Seestraßen -
Ecke , Pitsch ' s Volksgarten , Berlinerstraße und Restaurant Meier ,
Augusta - und Beräinerstraßen - Ecke , zu Volksversammlungen
gegenivärtig keines den Arbeitern zur Verfügung steht . Der Be -

sitzer des Volksgarten , Herr Pitsch , hat denselben jetzt verpachtet
und seinerseits in Berlin auf dem Wedding ein Lokal eröffnet .
Der Herr glaubt nun für sich und den Pächter die Konzession
leichter zu erlangen , wenn er den Saal des Volks - Garten , für
den er noch im Besitze der Konzession ist , zu Versammlungen nicht
mehr hergiebt . Infolge dessen wird auch das Stiftungsfest des
Arbeiter - Vereins daselbst nicht stattfinden . Der „ Vorwärts " und
„ Teltower Volksblatt " liegen daselbst noch aus . Der „ Vorwärts "
liegt ferner in folgenden Restaurationen noch aus : Grätz ,
Brandenburgische Straße , Landhaus , Berlinerstraße und Kaiser -
Allee - Ecke . Für die am 3. Mai hier durchkommenden Berliner
Genossin sind letzteren beiden Lokale besonders zu empfehlen .

Die Lokalkommisfion von FriedrichSfelde bittet um Auf¬
nahme des Folgenden : Wir machen die Genossen darauf auf -
merksam , daß folgende Gastwirthe in Friedrichsselde ihre Säle
zu Arbeiterversammlungen nicht geben : Meske , Berlinerstr . 18 :
Barthold , Berlinerstr . 49 ; Salzmann , Wilhelmstr . 40 :
M e i k o f s k y . Wilhelmstr . 11 ; Kohlhaase , Schloßstraße ,
neben Park . Die Ardeiterblätter liegen aus bei K i r ch b a ch ,
Prinzen - Allee 9; Lange , Frankf . Chaussee ( Kamerun ) ; Mom -
der , Wilhelmstr . 10 ; Müller , Berlinerstr . , Ecke Schloßstraße .
Wir bitten die Genossen , beim Besuch von Friedrichsfelde dieses
zu beachten .

Zehlendorf . Am Sonntag , den 19. April , wurde in öffent -
licker Versammlung beschlossen , ein Arbeitersest zu Gunsten des
Achtstundentages am Sonntag , den 3. Mai zu arrangiren . Da
es uns nun nicht möglich ist viel zu bieten , so möchten wir die -
jenigen Gesangvereine , welche dem Arbeiter - Sängerbund ange -
hören und noch nicht anderweitig in Anspruch genommen sind ,
bitten , uns am Sonntag , den 3. Mai , zu unterstützen . Sollte
hierdurch veranlaßt , ein Gesangverein gewillt sein , uns zu unter -
stützen , so möchte ich denselben ersuche », sich an meine Adresse zu
wenden . Emil Hart mann , Vertrauensmann in Zehlendorf ,
Königstr . 20 .

Polizeibericht . Am 27. d. Mts . Morgens wurde eine Frau
in ihrer Wohnung in der Lübeckerstraße erhängt vorgefunden . —

Im Spandauer Schifffahrts - Kanal hinter dem Grundstück Kieler -
straße 20 wurde Vormittags die Leiche des seit drei Wochen ver -
mißten Milchhändlers Griepe und in der Spree am Schleusen -
Ufer die Leiche eines unbekannten etwa 35 Jahre alten Mannes
angeschwemmt . — Vor dem Hause Bergmannstr . 92 wurde Nach -
mittags «in dreijähriger Knabe von einem Schlächterwagen über -
fahren und am Knie bedeutend verletzt . — Als gegen Abend der

Bau - Unternehmer Mützelberg in seiner Wohnung Schwedterftr . 21
dem Kaufmann Nowacki srinen Revolver zeigte , entlud sich ein
Schuß und drang die Kugel Letzterem in die Schläfe , so daß er
nach dem Augusta - Hospital gebracht werden mußte . — Zu der -
selben Zeit wurde ein öjähriger Knabe auf dem Holzplatze Tegeler -
straße 55/56 , dessen Zaun er unbefugt übersttegen hatte , von dem
dort befindlichen Hunde gebissen und ain Unterleib und am Bein
bedeutend verletzt . — Nachmittags fand Boyenstr . V ein kleiner
Brand statt .

Der „ selige Toupinel " hat seinen Hinterbliebenen kaum

so viele aufgeregte Stunden berettet , als „ Papa Kaumann , um

dessen Hinterlassenschaft gestern ein heftiger Streit vor der

II . Straskammer hiesigen Landgerichts I geführt wurde . Papa

Kaumann war ein alter , jovialer Herr , welcher seinen Lebens '

abend sorgenlos verbrachte und das dolcs far niente zumeist tn

der Teefs ' schen Schankwirthschaft in der Mittenwalderstraße

genoß , wo er einer dauerhasten Etammgesellschast angehörte .
Der Stammtisch erheiterte sich gern mit dem alten Herrn , der

manchmal etwas komisch war , Jhier und da auch seiner Vorliebe

ffit feuchte Geirffff . ' etivgs . uber Gebühr fröhnte und in > Stadium

der Angezechtheit für Stammtisch - Witze sehr zugänglich war .
Papa Kaumann liebte es in letzter Zeit , von seinem Tode zu
reden . Er erzählte gern , daß sein Neffe und einziger Erbe , der
Kaufmann Wilh . Aug . Beseler , bei welchem er wohnte , etwa
12 000 M. von ihm erbe , daß er aber auch feinen alten Stamm -
tisch nicht vergessen , sondern dafür sorgen werde , daß derselbe
75 M. aus seinem Nachlasse erhalten solle , um „ das Fell zu
vertrinken " . Diese Ankündigung rief natürlich immer den
lautesten Jubel hervor und auf die 75 M. hin wurde häusig so
manches Glas geleert . Eines Abends war Papa Kaumann wieder
in sehr seliger Stimmung , man bestürmte ihn , die 75 M. doch
bei dem Wirth zu hinterlegen und setzte es endlich durch , daß der
alte Herr sich bereit erklärte , einen Wechsel über 75 M. , zahlbar
nach seinem Tode und bestimmt für alle Diejenigen , welche seiner
Leiche das letzte Geleit gäben , in svsois für den Stammtisch aus
zustellen . Flugs war ein Wechselblankett herbeigeschafft , einer
der Stammgäste schrieb mit all ' den humoristischen Zusätzen ,
welche ihm den Charakter eines Wechsels sofort wieder raubten ,
aus und Papa Kaumann schrieb feinen Namen quer , während
der Wirth seinen Namen als Aussteller darunter fetzte. Der
Stammtisch wollte jedoch noch sicherer gehen , er verlangte auch
die Unterschrift des Universalerben und auch diese wurde
von Herrn Beseler gegeben , nachdem er von dem Wirthe
die Versicherung erhalten , daß es sich ja nur um einen „ Scherz
handele , um den Stammtisch zufrieden zu stellen . — So ver -

gingen Monat auf Monat . Als Herr Theefs sein Geschäft ver -
kaufte , ging der Wechsel als Jnventarstück mit an den Nachfolger
über und als Herr Schumacher schließlich Eigenthümer der
Schankwirthschaft wurde , hatte er damit auch gleichzeitig den
Wechsel zu überwachen . Der letztere ruhte behaglich in der
Schublade und wurde erst ans Tageslicht gezogen , als beim
Stammtische eines Tages die Nachricht einlief , daß Papa Kau -
mann mit einem friedlichen Lächeln zu seinen Vätern heim -
gegangen sei . Da erinnerte sich der Stammtisch weniger seiner
Ehrenpflicht , dem Alte » das letzte Geleit zu geben , als vielmehr
jenes Papiers , welches dem jovialen Herrn in lustiger Stunde
abgetrotzt worden war und er machte Herrn Schumacher zum
Kassenboten , um die 75 Mark einzutreiben . Als dieser
pünktlich bei Herrn Beseler erschien und den Wechsel , mir
dessen Hilfe der Stammtisch eine „vergnügte Mittelleiche "
feiern wollte , präsenttrte , wurde Herr Beseler sehr ungehalten , er
fühlte gar nicht den Drang in sich , von seinen mühsam ererbten
12 000 M. dem Stammtisch die Bagatelle von 75 M. abzugeben
und zerriß kurzer Hand den Wechsel in mehrere Stücke . Er be-
hauplete , daß die ganze Sache nur „ Ulk " gewesen sei und der
Wechsel gar nicht zur Präsentation bestimmt war . Der Stamm -
tisch verstand aber den Scherz falsch . Man hielt besondere Ver -
sammlnngen ab . in welchen über diesen schwierigen Fall eifrigst
debattirt wurde , und das Ende vom Liede war , daß Herr Wilh .
' August Beseler gestern unter der Anklage der widerrechtlichen
Vernichtung einer Urkunde vor Gericht zu erscheinen
hatte . Er gab das Zerreißen des Papiers zu, behauptete aber
nach wie vor , daß dasselbe überhaupt keine Urkunde gewesen ,
sondern nur aus Scherz beschrieben worden sei . Ihm
trat der gefammte Stammtisch in oorxoro gegenüber und jeder
der Betheiligten wand dem Papa Kaumann noch einen Kranz der
Dankbarkeit und versicherte , daß dieser Wechsel ein ganz ernsthaft
aufzufassendes Vermächtniß seines guten Herzens sei . Der Alte
habe feinen Zechgenosfen bei seinem Tode „ auch einen vergnügten
Tag " machen wollen und überdies sei der Wechsel vorschruts -
mätzig gestempelt und gerirt . Der Staatsanwalt theilte im We-
sentlichen die Ansicht des Stammtisches und beantragte 1 Woche
Gefängniß . Der Gerichtshof erkannte aber auf Frei -
sprechung . Nach Ansicht des Gerichtshofes war das be -
schrieben « Stück Papier , aus welchem gar keine Zahlungszeit und
auch nur der ganz unbestimmte Begriff der „ Stammgäste " ange -
geben war , überhaupt keine rechtsailtige Urkunde und der Ange -
klagte kdnnte den „Wechsel " mit Recht für werthlos halten , als
er ihn zerriß . Vielleicht findet der Stammtisch nun darin einen

Ausweg , daß er die gar nicht unbedeutenden Zeugengebührcn ,
welche der Staat nun den zahlreichen Zeugen zu zahlen hatte ,
auf Papa Kaumanns Wohl vertrinkt .

Als eine Mahnung , gerichtliche Eingaben nicht bis zur
letzten Minute zu verschieben , kann folgender Vorfall dienen , der

gestern die Berufungs - Straskammer Via beschäftigte . Ter Posa -
mentier L. war wegen groben Unfugs mit einem polizeilichen
Strafmandat in Höhe von 10 M. bedacht worden und hatte oa -

Segen
auf richterliche Entscheidung angetragen . Zur Hauptver -

andlung vor dem Schöffengericht war ein Termin auf den
30 . Januar angesetzt worden , einen Tag vor dem Termin aber ,
nämlich am 29 . Januar , übergab derselbe der gerichtlichen Brief -
annahmestelle des Amtsgerichts - Gebäudes in der Neuen Friedrich -
straße eine Eingabe , in welcher er die Zurücknahme seines Ein -

spruchcs anzeigte . Diese Eingabe kam aber erst 2 Stunden nach
Abhaltung deS gerichtlichen Termins in die Hände des Vorsitzenden
desGerichlshofes . Inzwischen hatte sich dieSituation zu Ungunsten des

Betreffenden wesentlich verschlechtert . Die Verhandlung wurde
in Abwesenheit des Angeklagten geführt und das Schöffengericht ,
welches an die polizeiliche Strafverfügung nicht gebunden ist ,
änderte die kleine Geldbuße in eine vierzehntägige Haftstrafe
um . Der so unangenehm Ueberrafchte legte nun durch den

Rechtsanwalt Dr . S e l l o die Berufung an und die Strafkammer
trat nach sorgfältiger Prüfung der Verhältnisse der Ansicht des

Vertheidigers bei , daß hier gewissermaßen eine höhere Gewalt

vorlag , welcher der Angeklagte zum Opfer gefallen . In Gemäß -

heit der Abstempelungen der Brief - Annahmestelle des Gerichts

nahm der Gerichtshof an , daß in diesem Falle der Einspruch als

wirkfam znrückgenomnien zu gelten habe nnd dein Angeklagten
eine durch den inneren Betrieb der Briesstelle verursachte Verzöge -
rung nicht zur Last gelegt werden könne . — Die Haftstrase wurde

infolge dessen dem Angeklagten wieder abgenommen .

Beim Beginn der Bansaison machen die Bauunternehmer
häufig Kontrakte mit den Arbeitern , speziell mit den Kolonnen -

führern der S t e i n t r ä g e r. Es wird da verabredet , daß die
Steine per 1000 Stück für einen bestimniten Preis zu tragen
haben , und zwar so, daß für jede höher gelegene Etage 25 Pf .
pro 1000 mehr gezahlt werden . Zu spät sehen dann die Ar -
beiter ein , daß der verabredete Preis zu niedrig bemessen war ,
und glauben nun durch Einstellung der Arbeit mehr er -
zielen zu können . Es kommt , wie die gestrige VerHand -
lung vor der II . Strafkammer des Landgerichts II zeigte ,
bei solchen Gelegenheiten in Betracht , daß die Leute
vermöge ihrer geringen Schulbildung von der „ Rechtsverbindlich -
kcit " eines solchen „ Kontraktes " oft kaum eine Ahnung haben .
Der Streik soll helfen , ihnen den vermeintlich zu beanspruchenden
Lohn zu verfchaffen. Daß all dies den Herren Bau - Unternehmern
wohl bekannt ist , beweist schon die Thalsache , daß ein bestimmter
Betrag pro Tag resp . Woche als „ Kaution " zurückbehalten wird .
Um eine auf solche Art zurückbehaltene Kaution von 20 M. zu
erlangen , die nach dem „Kontrakt " dem Bau - Unternehmer ver -

fallen war , begab sich der Steinträger Januske nach dem Neubau
des Baumeisters Brösicke in Charlottenburg . Dieser verweigerte
die Auszahlung der 20 M. , auf sein „ gutes Recht " pochend . Es

entstand ein Streit und Januske soll sich dabei des Haussriedens -
bruches und der Bedrohung schuldig gemacht haben . Der Richter
schützt den durch , den Kontrakt gesicherten Arbeitgeber und
verurtheilt den Angeklagten zu 3 Wochen Gesängnißf

Soziale Ueberstchk . '
An die Vorstände der Gewerkschaften und Vergnügungs -

und Agitationskomitees von Berlin und Umgegend . Genossen !
Arbeiter ! Der internationale Arbeiterfeiertag , der I . resp . der
3. Mai steht vor der Thür . Noch immer seid Ihr unseren

Bitten nicht nachgekommen , insofern , als es die Befolgung des
in der K e l l n e r f r a g e gefaßten Beschlusses betrifft , insofern
als wir Euch baten , dafür zu sorgen , daß diejenigen , welche
durch die Arbeiter - Maifeier Arbeit und Verdienst haben , auf dem
Boden der modernen Arbeiterbewegung stehen , daß Ihr
von den Wirthen ,

'
bei denen Ihr am 1. oder 3. Mai

Einkehr haltet , verlangt , daß die nöthigen Hilfskellner unserem
Arbeitsnachweis entnommen werden . Noch ist von einem dies -

bezüglichen Erfolg in unserem Bureau , welches stch Annenstr . 14

befindet , nichts zu spüren gewesen . Bei Agenten, bei Seelen -

Verkäufern , bei Wucherern , bei unserer Bewegung feindlich gegen -
überstehenden Kellnervereinigungen , deren es in Berlin ca. 10

giebt , sind die Kellner , welche Euch am „Feiertag " bedienen

sollen , bestellt worden , so daß unser Arbettsnachweis ,
ein gutes Ägitationsmittel , nicht zur Geltung kommt . In den

Zeitungen werden Inserate von Agenten erlassen , daß nur Gast -
wirthsgehilfen mit dem giltigen rothen Erkennungszeichen Arbeit
bekommen können .

Woran liegt das ?

Einfach daran , daß Ihr bei der Abmachung der Festlichkeit
mit dem Wirth nicht daran denkt , daß Ihr uns rn dem schweren
Kampfe gegen das Unternehmerthum unlerstützen sollt , weil Ihr
es könnt !

Genossen ! Arbeiter ! Die öffentliche Kellnerversammlung
vom 2. April beschloß, daß jeder Kellner , welcher am 3. Mai
arbeitet , 1 M. für den Maisonds ( Hamburg ) zu zahlen hat .
Wenn aber die Kellner nicht von unserm Arbeitsnachweis ge -
nommen werden , sondern von Agenten : c. , die mit den Wirthen
in den meisten Fällen gemeinschaftliche Sache machen , so entgeht
uns die Kontrolle über diejenigen , welche am 3. Mai arbeiten
nnd infolge dessen 1 M. zum Maifonds zu zahlen haben ;
wären die Kellner von unserm Arbeitsnachweis genommen
worden , so wüßten wir , wer 1 M. für den Maifonds zu zahlen
hat . Genossen ! In vielen Fällen dürfte nun ein derartiges
Einschreiten zu spät sein ; wir ersuchen Euch nun , daß Ihr am
Feiertag darauf achtet , daß die Euch servirenden Kellner Mit -
glied unserer Gewerkschaft sind , indem sie sich durch das von
uns eingeführte „ rothe Erkennungszeichen " , welches auch
mit dem Stempel unserer Gewerkschaft : „ Verein Berliner
Gastwirths - Gehilfen " versehen sein muß , auszuweisen
im Stande sind . Macht ihnen , den Schlafenden , begreiflich ,
daß sie Veranlassung haben , aufzuwachen , macht ihnen plausibel,
daß sie eine Pflicht haben , mit uns zu marschiren , gegen den
gemeinsamen Feind , den Unternehmer , den Kapitalisten . Laßt
Euch aber nicht täuschen , wie man Euch so vielfach zu täuschen
versucht , nur derjenige ist ein organisirter Kellner , der das rothe
Erkennungszeichen bei sich führt , nicht aber derjenige , der da sagt :
Ich habe es nicht bei mir : c. it .

Aber in Zukunft bitten wir Euch , bei den Wirthen
darauf zu dringen , daß kein anderer Arbeitsnachweis benutzt wird
als derjenige unserer Gewerkschaft Annenstr . 14, Telephon Amt 9
Nr . 1116 .

Also Genossen ! Auf zur Maifeier , auf zum gemeinsamen
Kampf , auf zum Sieg der Arbeit über das Kapital !

Mit sozialdemokratischem Gruß :
Die Maifeiertags - Kommisston der Berliner Gastwirths - Gehilfen .

I . V. : Eberl , Jakobs , Niederlein , Kusserow und Mann .

Aufruf an alle in der Musikinstrumenten - Jndustrie be -
schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen . In der öffenUichen Ver »
sammlung am 20 . d. M. wurde einstimmig beschlossen , daß jeder
am 1. Mai Arbeitende einen Theil seines Verdienstes der Ar »
beitersache opfern solle . Das unterzeichnete Komitee giebt zu
diesem Zweck Marken aus , und der Ertrag wird dem General -
fonds der Gewerkschaften Deutschlands uberwiesen . Um eine
rasche und sicher « Sammlung zu erzielen , empfiehlt es sich , daß
jede Fabrik einen Telegirten ernennt , der die Marken nach Be »
darf von uns abhebt . Die Sammlung muß , um Eindruck ru
machen . ,n ganz kurzer Zeit geschlossen sein . Kollegen , thue daher
ein jeder seine Pflicht , chamlt auch wir in der Lage sind , tine
unserer Lage nach würdige Summe abzuliefern . Marken sind ztt
haben bei den Kollegen E. Sparfcld , Sorauerslr . 27 , v. III .
H. Mahnke , Reichenbergerstraße 120 , Hof II . Das Agitations -
komitee der in der Musikinstrumenten - Jndllstrie beschästiaten Ar -
beiter und Arbeiterinnen . I . A. : Ernst Sparfeld , Svrauer -
straße 27 .

Achtung , Lederarbeiter Berlins und Umgegend !
Kollegen ! Laut Beschluß der öffentlichen Versammlung vom
12. April d. I . ist jeder am 1. Mai arbeitende
Kollege verpflichtet , „ mindestens ein Viertel
seines durchschnittlichen Tagesverdienstes zu ge -
meinnützigen gewerkschaftlichen Zwecken zu opfern " .

Von der Gesammtsumme soll die eine Hälft « der unterzeich -
neten Kommission , die andere Hälfte vdr Generalkommission in
Hamburg überwiesen werden . Zur Ausführnng dieses Beschlusses
empfiehlt die Kommission den Kollegen , sich für ihre betreffende
Werkstatt eine kleine Sammelliste anzufertigen und sie dann —
wie wir erwarten , von allen in der betreffenden Werkstatt Be -
schäftigten gezeichnet — mit dem Sammelertrage der Agitations -
kommisston gegen Einhändigung einer Quittung zu überliefern .
Die Kommission wird , wie alle Sonntage , auch am Sonntag .
den 3. Mai , Vormittags von 10 —12 Uhr . bei
Keßner . Annenstr . 16, anwesend sein und hofft , daß die

Kollegen dafür sorgen werden , daß ihr an diesem Tage viel , viel
Arbeit erwächst . Und deshalb :

Lederarbeiter Berlin ? und Umgegend ,
thut Eure Schuldigkeit !

Das Resultat der Sammlung wird in der im Monat Mai
mit anziehender Tagesordnung staltfindenden öffentlichen Bersamm -
lung bekannt gegeben werden .

Mit kollegialischem Gruß Die Agitationskommission .

Achtung ! Der Streik der Glasschleifer bei der Firma Linde
und Scheurich , Stallschreiberstr . 18 , ist durch gütlichen Vergleich
beendigt .

Die Aktienbrauerei Friedrichshain theilt uns mit . daß
die gestern von uns gebrachten Mittheilungen über einen Aus -

stand der Flaschenspüler nicht ganz den thatsächlichen Verhält -
nissen entsprechen . Es haben nur 13 Arbeiter die Arbeit einge -
stellt . Von Abzügen für die Ueberstunden soll keine Rede ge -
wesen sein . Der Beginn der Arbeitszeit ist allerdings auf Mar »
aenS 5 Uhr festgesetzt worden , eine Maßnahme , die mit dem
Sommerbetrieb zusammenhangt . Die Ueberstunden werden mit
25 Pf . von der Brauerei bezahlt .

Steindrucker ! Aufruf an die Lithographen , Steindrucker
und Berufsgenossen ! Kollegen ! Berussgenossen ! Der Freitag als
Feiertag aller Arbeiter der zivilisirten Welt naht heran und es
ist an uns . daß auch wir uns zusammenschaaren . Deshalb bittet
unterzeichnetes Komitee , am Freitag im Elysium zahlreich zu er -
scheinen . ( Siehe Inserat in heutiger Nummer . ) Um die Demon -
stration zu einer glänzenden zu gestalten , und auch unsere Frauen ,
sowie den Arbeilerinnen unserer Gewerkschaft Gelegenheit zu geben ,
sich von dem Ernst und der Tragweite der Achtstunden - Bewegung
eine Ueberzeugung zu verschaffen , ist in der öffentlichen Bersamm -
lung vom 21 . d. M. der Beschluß gefaßt , diese Versammlung mit

Frauen abzuhalten und es liegt an Euch , Kollegen und Genossen ,
Mann für Mann in dieser Versammlung zu erscheinen und dafür
Sorge zu tragen , daß die Frauen möglichst zahlreich vertreten

sind . Gleichzeitig spricht das gewählte Komitee den Wunsch aus ,
daß diejenigen Gewerkschaften , welche nicht Gelegenheit hatten ,
für sich eine Versammlung abzuhalten , sich uns anschließen und

zahlreich erscheinen . Um auch in materieller Weise dieser Demon -

slration Ausdruck zu geben , mag noch an den Beschluß der öffent «
lichen Versammlung vom 21. ds . Mts . erinnert werden , wonach
ein Viertel des Tagesverdienstes geopfert werden soll . Marken
sind von der Generalkommission in Hainburg zur Stelle . Das
Komitee . I . A. : F. Rose , Landsbergerstr . 16.
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VevMmnrlLtngen .
„ ®« e Freie Vereinigung der im Vergolderqewerbe bf

schaftiaten Arbettcrinnen « erlinö hielt am 20. Slpril eine
Generalversammlung ab . Zum ersten Punkt der Tagesordnung :
„ Diskussion über unsere Vereinigung " hob die Vorsitzende hervor .
daß die Mitgliederzahl immer noch nicht ausreiche , eine Einigkeit
zu erzielendes sei nur immer noch ein kleiner Prozentsatz , welcher
treu zur Fahne hielte . Namentlich die Versilberinnen und Be -
legerinnen sind es , welche der Organisation fern stehen . Des
Längeren sprach sich die Vorsitzende über die Einführung der
Quittungsniarken aus , und glaubt den Mitgliedern dadurch eine
Erleichtern «» zu verschaffen , auch für die Kassirerin seien dieselben
praktisch . Zum Schluß sprach Rednerin den Wunsch aus , an
den » Verein festzuhalten , da uns noch materielle Mittel zur Ver -
fugung stehen , für eine kräftige Agitation zu sorgen . Nachdem
noch Kollege Burzinsky den Mitgliedern den Werth der Organi -
sation vorgeführt hatte und auf das stete Herabsinken der
�Arbeitslöhne und auf die Vertheuerung der Lebensmittel hinge -
wiesen halte , ivurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die heute in Scheffer ' s Lokal tagende Generalversammlung
der Freien Vereinigung zc. beschließt , da die Vereinigung eine
schwache ist , eine rege Agitation zu entfalten . Ein zedes Mit¬
glied verpflichtet sich , in jeder Werkstatt , >vo weibliche Arbeits�
kräste vorhanden sind , dieselben heranzuziehen , damit die Verl

emigung eine große und starke werde , um so eine Einigkeit zu
erzielen , welche zur Hebung des gesammten Vergoldergewerks
unbedingt erforderlich ist . "

Es wurde der Antrag gestellt , 1000 Stück Quittungsmarken
anfertigen zu lassen , welcher einstimmig angenommen wurde .

Ter Kassenbericht ergab einen Ueberschuß von 127,90 M. ,
wovon auf Antrag des Vorsitzenden 30 M. für den Streikfonds
der Vcrgolder bewilligt wurden . Die Wahl des neuen Vor -
standes siel auf folgende Kolleginnen : Frau Müller als erste .
Frau Richtsteiger als . zweite Vorsitzende , Frau Degener als

Kassirerin . Fräulein Graeber als Schriftsührmn , Fräulein Speer
als Revisonn .

Nachdem sich die Mitglieder verpflichtet hatten , am 1. Mai
den vierten Theil des Tagesverdienstes dem Streikfonds zu über -

weisen , wurde die Versammlung geschlossen .

Der Fachverein der Marmor - und Grauitarbeiter hielt
am Sonntag , den 19. April , seine regelmäßige Mitglieder -
Versammlung ab . Die Vierteljahrs - Abrechnung ivurde bis zur
nächsten Versammlung verschoben . Tie Abrechnung vom
Reservefonds ergab für die Zeit vom 18. Oktober 1890 bis
IS . März 1891 eine Einnahme von 1S6 M. 30 Pf . eine Aus -

gäbe von 90 M. , bleibt Bestand 66 M. 30 Pf . Dem Kassirer
wurde Techarge ertheilt . 76 Mitglieder haben sich daran be-
theiligt . Bei der Berichterstattung des Telegirten zur Berliner

Streik - Konlrollkommission legte Kollege Hertel in ausführlicher
Weise klar , daß jetzt nur ein Delegirter für jede Gewerkschaft
nöthig wäre . In demselben Sinne sprachen noch die Kollegen
Paulikat und Stoop . Unter Verschiedenem wurde Stellung ge -
nommen zur Feier des 1. Mai . Es wurde beschlossen , am 1. Mai
zu arbeiten , und zur Feier desselben einen Ausflug mit Familie
am 3. Mai nach Friedrichshagen zu machen . Außerdem ver -
pflichten sich alle Kollegen , welche am 1. Mai arbeiten , einen
Theil ihres Verdienstes der Gewerkschaftskommission zu über -
weisen , jedoch darf der Beitrag nicht unter SO Pf . sein .

Die Schlächteraesellen Berlins und Umgegend
hielten am 26. d. M. , Nachmittags , unter Leitung des Kollegen
K e ß l i n k e im ständigen Vereinslokale , Beuthstraße 22 , eine

öffenlliche Versammlung ab , an welcher diesmal auch Damen

theilnahmen . Es galt , die Schlächtergesellen aufzuklären über die
Bedeutung des I. Mai , das heißt , über die Bedeutung der zu
diesem Tage stattfindenden Arbeiler - Temonstrationen und - Feste in
allen Kulturstaaten . Diese Aufgabe hatte sich Genosse Robert

Schmidt gestellt , und er löste dieselbe durch einen entsprechenden
Bortrag in höchst befriedigender Weise . Nach einer folgenden
Diskussion gelangte folgende Resolution zur einstimmigen
Annahme :

„ Die heute in Norbert ' ? Festsälen tagende öffentliche
Schlächterversammlung mit Damen wird die Beschlüsse des inter -
nationalen Arbeiterkongresses zu Paris zu würdigen wissen ; sie
ist im Prinzip für die Maifeier am 1. Mai , erkennt aber den
Rath der sozialdemokrattschen Reichstags - Fraktion , die Maifeier
in diesem Jahre auf den ersten Sonntag im Monat Mai zu ver -

legen , den heutigen Verhältnissen nach für den richtigsten an .
Sie beschließt daher , am 1. Mai zu arbeiten und die Maiseier
am Sonntag , den 3. Mai . zu veranstalten .

terner deschließt die heutige öffentliche Schlächterversammlung ,
onntag , den 3. Mai , eine Fußpartie nach dem Grunewald

zu veranstalten . Treffpunkt : Alexanderplatz ( Prälat ) , für die

Frühausflügler Morgens 7 Uhr , für die übrigen Kollegen Nach -

mittags 3 Uhr . " . „ . . « » » » . _
Die Veranstaltungen für den Ausflug wurden erner K o m -

Mission , bestehend aus den Kollegen Mercier , Stiller

und Blumenschein übertragen . . . . , „
Nach Schluß der Versammlung fand ein geselliges Ver -

�"�Des Weiteren war die Versammlung berufen , die Diäten -

frage betreffs der drei gewählten Telegirten zun . 8. deutschen

Maurerkongreß in Gotha zu regeln . Nach längerer Debatte

wurden den Telegirten je 6 M. Diäten ( außer dem ortsüblichen

Tagelohn . 5,40 M. ) und Eisenbahnsahrt in . Kl . bewilligt .

Im Anschluß hieran stattete Baumeister K e ß l e r als ge -

wählter Delegirter zur Banhandwerker - Konferenz Bericht über

die stattgehabten Verhandlungen , deren Ergebnip bereits ver -

öffentlicht worden ist . Redner , welcher bekanntlich als Vertreter

der Berliner Maurer in den „Ausschuß " gewählt worden , st,

sprach die Ueberzeugung aus , daß die Bestrebungen des Nu- - -

schusses . auf dem Boden der heutigen Gefells ch a ft s ord » u n g
stehend , unter Benutzung der heutigen Staats - uub Gesellschafts -

cinrichtungen für die Bauarbeiter geregeltere Arbeitsverhältnisse

ßu schaffen , die thatkräftige Unterstützung der Berliner Aiaurer -
schast finden würden . ( Beifall . ) Dem Vorredner schlössen sich die

Kollegen G r o t h m a n n u. A. an , nur Kollege W o I t e r be -

zeirtnrte die Bauhandwerker - Konferenz als ein todtgebor - nes
Kinb ! Die Versammliing erklärte sich — mit Ausnahme Walters
— einstimmig bereit , den Ausschuß agitatorisch und finanziell
thatkrästign zu unierstützen . Von mehreren Kollegen war ferner -

hin eine Resolution beantragt Ivorden , dahingehend , die Putzer

fernerhin von den Maurerversammlungen auszuschließen . Diese

Resolution wurde nach längerer Debatte bis nach dem Kongreß

Wie bekannt gegeben wurde , wird am Himmelfahrtstage bei

Orschel eine öffenlliche Versammlung stattsinden mit der Tages -
ordnung : „Staats - und Kommunalbauten , mit besonderer Be -

rücksichtigung der Berttner Steuerzahler . " Auch wurde die am

I Mai Abends . in Saale der Brauerei Fnedrichshain statt -

findende Versammlung für Maurer und Zimmerer in Erinnerung

gebracht .

hielt
Die Vereiniqnng ber ltt bkr Kartonbranche beschäfi

eiaten chvbeiteriii neu itild Slrbeiter h- e t vorige Woche eine

Beilall übrr » Hennpe - Z- lle si >
über ArbeikSnochweis

und Rechtsschutz , xer «iiociu - i . »- - ; —~
gn. «, ,

von 7 Mitgliedern übertragen , von oer ch" bet ' iH
Rechtsschutz - Kommission wurde Abstand '

hinter
schuh ist bis auf Weiteres dem Vorstand ule ff .

schicdenes wurde auf die Arbeiter - Bildungsschule und Fr « e

Volksbühne hingewiesen . Die nächste am 27. d. M. stattstudenoe

Versammlung ist eine Generalversammlung und wurde um 2

Besuch ersucht .

einer besonderen
Wder Rechts -

Rixdorf . Am Sonntag , den 26. April , fand eine Mit -

gliederversammlung des Vereins der Bau - und gewerblichen
Hilfsarbeiter für Rixdorf und Umgegend statt . Der Bericht des
Berliner Telegirten , Herrn Gutsch , vom Kongreß in Halle konnte
nicht erledigt werden , weil er ain Erscheinen durch Krankheit
verhindert war . In Betreff des Antrages von der vorigen Ver -
sammlung wurde beschlossen , der Vorsitzende des Vereins der
Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter für Rixdorf und Umgegend
habe sein Amt beizubehalten . In Betreff des 1. Mai wurde
beschlossen , daß jeder Kollege seinen Verhältnissen gemäß einen
Theil seines Verdienstes an diesem Tage abgiebt und daß der
Gesammtbetrag an die Gewerkschaftskommission in Hamburg
überliefert wird . Kollege Stammwitz wurde mit der Einziehung
der Gelder betraut . Ter Antrag , unser Vereinslokal nach Jäger -
straße 3 bei Melke zu verlegrn , wo regelmäßig jeden Sonntag
nach dem IS . im Monat unsere Mitgliederversammlung statt -
finden soll , wurde einstimmig angenommen . Die nächste öffent -
liche Versammlung findet am Sonntag , den 10. Mai , Vormittags
ll Uhr , in der Vereinsbrauerei Rixdorf , Jäger - und Hermann -
straßen - Ecke , statt . Die Berliner Kollegen sind hiermit ein -
geladen .

Die Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter von Reinicken -
dorf hielten am Sonntag eine öffentliche Versammlung bei
Lüdicke , Amcndestraße , ab . Mit der Leitung derselben wurde
Kollegs Schäfer beauftragt . Zum I. Punkt der Tagesordnung
erstattet Kollege Vallentin den Bericht vom Kongreß in Halle ,
der iin „ Vorwärts " bereits veröffentlicht ist . In der hierauf
folgenden Diskussion sprach sich Kollege Thal gegen den in
den Namen der Organisation aufgenonimenen Ausdruck „ und
Berufsgenossen " aus , kritisirte das Verlassen des Kongresses seitens
des Telegirten Krüger und plädirte schließlich für die lokale

Zeniralisalion und den Anschluß der Reinickendorfer Kollegen an
die Berliner Organisation .

Kollege Kämmerer geißelt in treffenden Ausführungen das in
Altona übliche Einbehalteu des Lohnes seitens der Prinzipale ,
die sich bei einer größerei » Anzahl von Arbeitern geradezu ein
Kapital vollkommen zinsfrei beschaffen . Redner streift das Ver -
halten der Berliner Metall - Industriellen , für das sich kein
Staatsanwalt finde , und fordert gerade in Anbetracht solcher
Vorkommnisse zur lokalen Zentralisation als die beste Form der
Organisation aus .

An der Diskussion betheiligen sich noch die Kollegen Thal ,
Ehrlich , Glas und Arndt .

Beim dritten Punkt : „ Wie stellen wir uns zu den Kongreß -
beschlüssen ?" empfiehlt Kollege Schäfer noch einmal dringend die
lokale Zentralisation . Alle anderen Redner sprechen m dem -
selben Sinne . Es wird sodann folgende Resolution ange -
n o in m e n :

„ Die heute in Lüdicke ' s Restaurant , Amendestr . 1, tagende
öffentliche Versammlung der Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter
Reinickendorfs erklärt sich im Prinzip mit den Kongreßbeschlüffen
einverstanden , zieht aber , in Anbetracht der bestehenden Verhält -
nisse , eine lokale Zentralorganisation vor und spricht den Wunsch
aus , daß sich der Fachverein der Bau - und gewerblichen Hilss
arbeiter von Reinickendorf der Berliner Organisatton anschließt . '

Schmargendorf . Eine Volksversammlung für Schmargen
dorf , Wilmersdorf und Umgegend fand am Sonntag , 26. April ,
im Schmargendorfer Friedrichsgarten unter dem Vorsitz des Ge -
Nossen Meßner statt . Ten Hauptpunkt der Tagesordnung
bildete ein Vortrag des an Stelle des am Erscheinen verhinderten
Genossen Wilhelm Werner erschienenen Genossen W. Wach
über die Bedeutung des 1. Mai . Eine Diskusston fand nach dem
beifällig aufgenommenen Vortrage nicht statt . Folgende Reso -
lution wurde angenommen : „ Die Versammlung erklärt sich mit
den Ausführungen des Referenten einverstanden . Sie erklärt ,
daß unter der heutigen Wirthschaftsordnung keine durchgreifende
Besserung der Lage des arbeitenden Volkes zu erwarten ist .
Sie erklärt , daß eine Hauptforderung die der vorläufigen
Durchführung der achtstündigen Arbeitszeit ist , auf welche
hingewirkt werden muß , um möglichst der sogenannten
industriellen Reserve - Armee zu ihrem Recht , dem Recht
auf Arbeit zu verhelfen . Die Versammlung beschließt , die
Maifeier , so gut es in ihren Kräften steht , zu einer großartigen
Demonstration zu machen , um den sogenannten herrschenden
Klassen zu zeigen , wie weit wir mit dein jetzt zur Durchführung
gelangten und gelangenden sogenannten Arbeiterschutz einver -
standen sind . Die Versammlung erklärt ferner , nur mit dem von
der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachten Arbeiterschutz -
Gesetzentwurf einverstanden zu sein . " — Nachdem unter „ Ver
schiedenem " verschiedene Angelegenheiten lokaler Natur erledigt
ivorden , wurde die Versammlung mit einem dreimaligen , brausem
den Hoch auf die internationale Sozialdemokratie geschlossen .

Töpferversammluug in Köpenick . Sonntag , den
26. April , tagte in Köpenick eine Töpferversammlung , zu der auch
die benachbarten Vororte , wie Friedrichshagen u. s. w. geladen
wäre » . Auf der Tagesordnung stand Kommissionswahl behufs
Ausarbeitung eines festgeregelten und zwar eigenen Lohntariss .
Kollege Gräber beleuchtete scharf die schlechten Verhältnisse der

Töpfer in den Berliner Ostvororten mit der llstündigen Arbeits

zeit. Es wäre wohl endlich an der Zeit , energisch sich aufzm
raffen , doch solle man sich nicht der gropen Berliner Organisation
anschließen noch zu dem dortigen Lohntarif sich bekennen , sondern
eine besondere Vereinignng bilden und einen besonderen , den

Vorortsverhältnissen angepaßten Lohntarif festsetzen . Derselbe habe
dann sofort in Kraft zu treten , nöthigen Falles würde
man seine Durchführung schon zu erzwingen wissen . Nach einem

langwierigen Wortgeplankel , das weniger reich an witzigen Ein -

fällen , als an hitzigen Ausfällen war und lediglich in persönlichen
Reibereien der Vororte gegen einander bestand , suchten die zur
Versammlung herzugereisten Berliner Kollegen Hagen . Hoffmann ,
Thieme zum Frieden zu mahnen , warnten vor nutzloser Zer -
splitteruna der Kräste und forderten in überzeugendster und licht -
vollster Weise gerade zum Anschluß an Berlin auf . Namentlich
Kollege Thieme verstand es , der Versammlung klarzulegen , daß
die Vororte Hand in Hand init der Mutterstadt gehen müßten ;
denn gleiche Verhältnisse bedingten gleiche Interessen , die eben

gemeinschaftlich am besten zu wahren seien . Auf das Entschiedenste
warnte er vor Annahme des Jäckel ' schen Antrages , der die

sofortige Lösung der Lohntariffrage verlangte ; er wies , wie

es schon Kollege Hagen gethan , auf die bösen Gefahren eines

Streikes hin, den die Vororte wegen mangelnder Organisation ,

mangelnden Geldes und des nicht mangelnden , fortwährenden

Zuzuges aus den Provinzen unmöglich siegreich zu bestehen ver -

möchten . Augenblicklich sei überhaupt von jedem bedeutsameren

Vorgehen wegen der ungünstigen Geschäftslage abzurathen ,

höchstens im Hochsommer könnte man vielleicht einen geregelten

Lohntarif den Meistern unterbreiten und dann schlage er den

Berliner Lohutarif vor . Nach diesen Auseinandersetzungen wurde

die Hagensche Resolution fast einstimmig angenommen : „ Die

Versammlung der Töpfer sieht vor der Hand von der Einführung
des Berliner Lohntariss ad bis zu einer besseren , wirthschaftliche »
Lage , verpflichtet sich aber : 1. Von heut ab nicht

länger als 9 Stunden arbeiten zu wollen und zwar
von Morgens 7 bis Abends 6 Uhr mit den üblichen Zwi¬

schenpausen ; Lichtarbeit fällt gänzlich fort . 2. Mann für Mann

dem Verein zur Regelung der gewerblichen Verhältnisse der

Töpfer Berlins und Umgegend beizutreten , mehr die Geselligkeit
zu pflegen und für Auslläruiig der einzelnen Kollegen zu sorgen . "
Zu » , Schluß wurde noch einmal an die große Maifeier erinnert ,
init der Mahnung , sich nicht in einzelne , unbedeutende , nichts -
sagende Vergnügungsvereine zu zersplittern , sondern sich an der
Feier des Berliner Töpfervereins in Sanssouci zu betheiligen ,
damit es auch dort , wie anderwärts zu einer möglichst impo -
nirenden Maffenkundgebling gelangen möge.

Berichtigung . In dem Bericht über die letzte Versammlung
des Bundes geselliger Arbeitervereine Berlins und Unigegend ist

dem Schriftführer ein Jrrthum passirt . 1. Es muß nicht heißen :

61 Vereine sind dem Bunde beigetreten , sondern 3o Vereine .

2. Hat der Vorstand die Statuten beim Polizeipräsidium nicht

zur Genehmigung , sondeni nur zur Kenntnißnahme eingereicht .

«I,eat »r - und Ncrg » iie » ng « v « r » In «Nnliianta " . Mittwoch . dw
29. April , Abend » 9 Uhr, Sitzung . Vor der Sitzung Probe . Am 2. Mai :
Große Thealer - Borsiellung im Vilwria - Ball - Salon , Brunnensiraßc U6. Zur
Aufsühruna gelangen : Zum l. Mal aufgeführt : . . Die BiSma�spendc .
Soziale » Lustspiel in 2 Aufzügen und „Seine einzige Tochicr " . Billet » an
der Kasse lo Ps.

Jentral - Kranl, »«. und KterbeKag » der «ikchler «. f. w. Die Mit¬
glieder der Ortsverrvallungen Berlin » versammeln stch am Donnerstag ,
den so. April , Abend » s Uhr. bei Rölltng , Neue Frt -drlchftr . e«.

Merei » der Aurbelftepperinnrn , : >icpprr u. f. tu. Generalversamm¬
lung am Mittwoch , den 29. April , Abend » xünttlich e% Uhr, AndreaSflr . 29,
bei Herrn Bolzmann . Tagesordnung : l. Vortrag de» Herrn Peu » über :
„ Muß e» immer Reiche UN» Arme geben ?" 2. Dtstufston . s. Vierteljähriger
iiaffenbertcht . «. Abrechnung vom Ma»Ienball . 6. Verschiedene » und Frage¬
lasten . E» ist Pflicht etile » Jeden in dieser Versammlung zu erscheinen .

Freitaa . den i . Mai . Abend » 8 Uhr, findet in Breuer ' » Ealon . Große
Franlfurlerstr . 74, eine öffentliche Versammlung der Möbelpolirer mit Damen
stair zu Gunsten des Achtstundentages . Tagesordnung : l. Da » internationale
Proletariat , der 1. Mai und iure stellen sich die bürgerlichen Parteien dem
gegenüber . 2, DiSkusston . ». Abstimmung über die in der Festzeitung stehende
R- solulion , — Nach der Versammlung gemüthliche « Beisammenseln und Tanz .
Beim Eintritt find 20 Ps. zu erlegen , wofür die FestzeUung verabreicht wird .
Arbeitslose Kollegen find frei . Kollegen , Ivtr erwarten , daß Ihr zahlreich er-
scheint , um auch unsererseits zu zeigen , daß wir auf der Höhe der Zeil stehen
und mitarbeiten wollen an unserem Ziel . SS ist eine » jeden Kollegen Ehren -
Pflicht , zu erscheinen . _ . . .

I>ie « rurralprod » dir Grsa » av « r « i » e „ziederilist " , „ Norddeutsche
Schleife " und - ». länuerchor „St . jUba » " zur Vorbereitung der Maifeier
findet am Mitttvoch , Abend » W Uhr, in Krösche ' S Restaurant , Ftchtestr . 29,
statt . Die Mitglieder werden gebeten , recht pünttltch zu erscheinen .

Acht » » o ! Aldi »» - Kartonarbeiter und - Arbeiterin »«». Sonntag ,
den 3. Mai , Arbeiierfest in Habermann ' » Insel - Garten , Plötzensee . Nähere »
' Annonce. Berbtnduna : Stadtbahn (bi » Siatton Bellevue ) , Nordring (618
Station Moabit ) , sowie Pferdebahn und Omnibus .

Saiialdruiostratifchc fel ' e - und Diolintirblub « am Mittwoch ,
„ Vorwärts " , Abend » 8% Uhr, Sitzung im Lokale de » Herrn Köhn.
Naunynstr . 83. Gäste haben Zutritt . Reue Mitglieder werden aufgenoinmen .
— „ Nor d" , Abends sjj Uhr, bei Raabe , Ruppinerstr . <», — „ G l e t ch h e i t "»
Abend » »X Uhr , bei Hilgenfeld , Bergstraße oo. Gäste haben Zutritt . —
„ Emanzipation " , Abend » sX Uhr bei Wagner , Neue Köniaftr . «9. Gäste
wtlllommen . — „ Gleichheit ", «X Uhr bei Schönemann , StalttzerNrabe 7.
Gäste willkommen . — „ Freie Denker " , » Uhr bei Haugt , Bölhstr . 12
Gäste willkommen .

Arbe >trr - Sa » ger - S» » d Berlin » und Umgegedd . Mittwoch , Abend »
9 Uhr, Uebungsftunde ( Aufn . von Mitgl . ) . — Gesangverein „ Freie » Lied " ,
Kraulstraße 62 im Restaurant . — Gesangverein „ Zufriedenheit " ,
Willibald - AleriSstraße si bei Karow . — Gesangverein „<! r e S c e n d o",
Wrangelstraße Nr. l4i bei W. Schmidl . — Gesangverein „ Freya " , ( Sem.
Chor ) bei Zemter , Münzstraße ll . — Männer - Gcsangveretn „ Htlaritas " ,
Hochstr . »2a bei Wilke. — „ Flöterscher Aesangveretn " , LZndSbergersir . Sl
bei Musold . — Arbsiter - Gesangverein „ V o r w ä r l »" , Schönhauser Alice 28 bei
Nürnberg . — Gesangverein „ Lied e » sre thett " , Blumenstr . 88 bei Heute .
— Sesangverctn „der S i e t n m e Yen " , JohanniSstr . 2l bei Müller . — Gesang -
verein „ Deutsche Eich e", Blumenstr . 4» bei Wenk. — Arbetter - Gesang -
verein „ Echo " , Panloiv bei Borchardt , Schulzestr . 27. — Gesanarercin
„ Lerche " , ' Abend» o Uhr, bei Zimmermann , Brunncnstr . »19. — Sesang -
verei » „ Johanni " am Ostbahnhof Nr. 7, bei Junold . — Arbeiler - Gesang -
verein „ Freiheit " , Usbungsstunde von 9 bt » ll Uhr im Nestaurant
Sämmerle , Bülowstr . 89, pari . — Männergesangveretn „ Morgenroth " ,
Wrangelstr . 147 bei W. Schmidt . — Bcretn „ Steinsetzer - Sängerchor " ,
Schwedterstr . l ? bei Wolter . — Gesangverein „ Südost " bei Ziemer , Euvni -
straße l». — Männergesangveretn „ Sietnnelke " , Gerichlstr . lo im Nestau -
rant . — Männergesangverein „ Zufrieden heil " bei Gauger , Willibald -
AlextSstraße s. — Gesangverein „ Lyra " bel Stachel , Raupachstr . <1. —
Männergesangverein der Kürschner bei Röllig , Neue Friedrichstr . 4«.

Kund der gefrlligen Arbeitervereine Berlin » und Umgegend , Mitt¬
woch . AergnügunaSveretn „ F t d e l e Brüder " , 9 Uhr Schönletnstraße 6 bei
Stehu . — BergnügungSverem „ Proletariat " , im Restaurant Etehmann ,
Melchtorstraße lS. — Geselliger Perci » „ Freiheit " , 8X Uhr im Re. iauranl
Leldinger , Boyenstr . iO. — Verein „ F r i d o l t n , SX Uhr im Restaur , Wolff ,
Brunnenstr . »Sa.

«»fang - , Turn - und gefellig » Nerrln ». Gesangverein „ Frisch
auf " . Abend » » X—loX Uhr bei Hallcr , Naunynstr . 70. — Wesanaveretn
„ Pausebeute l ". Abend » o Uhr bei Poppe , Ltndenstr . loa . — Gcsanljveretn
„ Hoffnung " , Moabit , Abends X» Uhr bei Jlges , WllZnack- rstr . 02. —
Männergesangveretn „ Sangestreue " , Abend « w — ll Uhr bei Luther ,
Brüderstr , 2». — Gesangverein „ Alpenrose " , ( Gem. Chor ) » —»o Uhr,
Alexanderstr . »7, Ecke Satserstr . , » Dr. — Gesangverein „ ?l l p e n g l ü h e n "
8X Uhr, bei Schröder , Reichenbergerstr . 2«. Gäste , durch Mitglieder eingeführt ,
willkommen . — Ziiherklub „ Alpenveilchen " , Abends SX Uhr , Kaiser -
siratze »üb, Eike Alexanderstraße . Gäste willkommen . — Tambourvcrein
„ Echo " ( Bergnügungs - Verein ) , Abend » !>Uhr bei Hültrtch , Sollnowstr . 9. —
Männergesangverein „ Edelweiß " , Slbcnds »X Uhr , bei Schneider , Belforter -
straße 16. Nene Mitglieder werden aufgenommen ,

Lü beel ' ich er Turnverein : I. Lehrlwgsablheilung , Abend » von 8 bt »
l » Uhr im Turusaale de» „Sönigflädt . Gnmnas . " , Elisabethftr . 67—58. —
Berliner Turn genossenschaft . 6, Männerabth . Abb», von 8 —»o Uhr ;
Turnlokal Mariannen - Ufer in . 8. Männer - Abih . , Abends von X> bi «
Xu Uhr. Turnlokal : Miihlenstr . 49—80. — Turnverein „ Osten " , Männer -
Abiheilung , von »X- io Uhr Abend », Blumenstr . eza .

Theaterveretn „ Blume n lese " Sitzung » Uhr Abend » im „ Dresdener
Garte » " , DreSdenerstraße 45, Damen und Herren al » Gäste willkommen .
— Theater - p. BergnügungSveretn „ Vulkania " Abend » 0 Uhr, in MeißncrS
Nestaurant , Sartensiraße »92. Damen » nd „ Herren , welche ge-
neigt sind, dem Berein beizutreten , können ' sich daselbst melden
oder beim Vorfitzenden M. LteSke, Allerstraße »2, Hof » Treppe .— Pollaik - Klub „ Lustige Brüder " , Abend » » x —loX Uhr im Restaurant
Liewaid , DreSdenerstr . Z8. — Beretn „ Fidele Brüder " , Schönleinstr . 6
bei C. Kien. Gäste willkommen . — Vergnügung » - Berel » „ Pro ! e l ar iai " ,
Sitzung Abend » 9 Uhr, bei St - emann , Melchionir . »5, Hos pari . Gäste will -
kommen . — Geselliger Klub „ P ro le ra r iat " bei Loren », Soppenslr . 40 e. — Ge¬
selliger Klub „ Hoffnung " bei Felge , MarkuSstraße »l . — Geselllacr Verein
„ Freih eit " Abend » 8X Uhr, bei Genosse Letntnger , Boyenstr . 40. Gälte , Damen
und Serren , willkommen . — VergnügungSverein „ P v » u in". Abend » »XUhrbit
Schröder , Eteglttzerstr . »8. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . —
Verein der „ S 0 l d i n e r". Abend » 8X Uhr bei Mulle , Frtedachsberaerstr . 24. —
Verein „ Kreuzfidel " , Sitzung »itt Damen bei Toberstetn , Marianncn -
straße ZI. — Berein „ ehem . Schüler der «». G em e lndeschule
Abend » 9 Uhr im AlbrechlSgartcn , Wilhelmstr . »05. — Rauchllud „ Nord -
st e r n" in Friedrichsberg . — Rauchklnb „ Vulkan " , Abend » 9 Uhr bei
Ahmer , Sräfeslr . 82. — Orienialischcr Nauchllnb , Abends 0 Uhr, bei Hart -
mann . Manteuffelfir . 7l. Wäsie willkomme ». — Rauchklub „ Frisch gewagt " ,
Abend » von 9 —ll Uhr, Posenersir . » bei viockendort . — Skalllub „ Tress " ,
Abend » »X Uhr, Frankfurter Allee vo bei Oito Zabel . Gäste willkommen .

DezfeHihen .
( Depesche » « des Bureau Herold . )

Gelsenkirchcn , 28. April , 4 Uhr SO Minute » . In der Zeche
„ Bismarck " , im alten Schacht , ivurde heute Vormittag durch einen

Zyliuderbruch die Fördermaschine zertrümmert . Ein Förderkorb
gerieth in den Schachtsumpf , ein anderer ging durch das Dach
des Gebäudes . Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu be -

klagen . Das Pumpwerk ist intakt gebliebe ». Die große Beleg -
schaft des Werkes muß über 14 Tage feiern . — Die Lage im

hiesigen Streikrevier ist unverändert . Der zweite Schacht der

Krupp ' schen Zeche „ Hannover " ist heute geschlossen worden , an «
geblich für 4 Wochen .

( Wolff ' S Dekegraphen - Bureau . )
Essen a . d. Ruhr , 28. April . Der „Rheinisch - West-

sälischen Zeitung " znfolge hat sich am Nachmittag ein
weiteres Abnehmen ves Streiks bemerkbar . gemacht . —
Der Vorstand des allgemeinen KnappschaftSvereinS bringt
heute auch zur Kenntniß der Belegschaften , daß nach

24 und 25 des Statuts die Mitalieder 3. Klasse ohne Nücksickt
auf die gezahlten Beiträge ihrer Mitgliedschaft sofort , und die

Mitglieder I . und 2. Klasse , wenn sie langer als einen Monat

feiern , verlustig gehen . , t
Gelsenkirchen , 28 . April . Auf dem dritten Schacht „ Wil -

helmine Viktoria " verunglückte » heute drei mit Abteufen beschäf -
tigte Arbeiter . Zwei derselben blieben sofort todt , einer ist schwer
verwundet . _ m

Dortmund , 23 . April . Der Bergarbeiter -Delegirte Diecker -

hoff ist , wie die „ Köln . Ztg . " meldet , ebenfalls wegen Rufteizung

zum Ausstände verhaftet worden . — Die rheinischen Stahlwerke
zu Meidcrich nehme » nach demselben Blatte morgen den Betrieb

; n vollem Umfange wieder aus .

dvv Exprdnion .
Für die Zluögespcrrteu gingen ferner ein :
I . I . 33 1 M. 11 hungernde Proletarier , gesammelt

Forster 3,30 M. Grljnmstraße , gcsailttnelt durch den roi
Rudolf unter den Töpfern 2,15 M. Charlottcnburg bei Wo
gesammelt durch den rochen Riidolf 1,6S M. Charlottenb
von s rothen Zimmerern 1,20 M.



Achtung WSESM

Freie Vereinigung der Seifensieder
und Berufsgenossen .

Den Mitgliedern Hiermit zur Nachricht , daß die Versammlung am 1. Mai
»»icht stattfindet , dafür werden die Mitglieder ersucht , sich an den öffentlichen
Versammlungen recht zahlreich zu betheiligen .

Sic EVSaifeien
findet am Sonntag , den 3 . Mai , in der Grüfl . Reischach ' fchen Kranerei
in Stralau statt . Anschluß des Vereins zur Wahrung der Interessen der
Klavierarbeiter und verw . Berufsgenossen . Sammelpunkt : Nachmittags 2 Uhr

in der Brauerei in Stralau .
Billets i 20 Pf . sind vorher bei den folgenden Vorstandsmitgliedern

zu haben : Hoffmann , Chorinerstr . 67 ; Gabbei , Belforterstr . 5 ; Giggel .
Zossenerstr . 23 ; Labsch , Schlegelstr . 5, 2. Hof part . ; Schüler , Weißenburger -
straße 67 , Hof 2 Tr . ; Henschel . Straßburgerstr . 9.

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
262/6 Der Vorstand .

Mllg i>es „ Vorwärts� Berliner Volksblstt
Lerlw SV. , Beuthstraße 3 .

Wir halten auf Lager und empfehlen den

Miinner-GesailgvereWk
zur Anschaffung :

Clem . Zahn . „ Ztafruß " .
Gedicht von Georg Krrwegh .

Auch für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung eingerichtet . —

Erschien zum 1. Mai 1890 , wurde von vielen Arbeitervereinen
gesungen und fand begeisterte Ausnahme . — Part . u. Stirn .
1 M. , jede Stimme 15 Pf . , Lied 80 Pf .

I - s MsrLeiUaise v . Ronget de Lisle .
Deutscher Text .

Arrangirt von G. Kirsch . Umdichtung von Andorf .
Der Komponist hat hier den deutschen Arbeiter - Sängern einen längst

gehegten Wunsch erfüllt und etwas Einheitliches und Klang -
volles geschaffen . — Part . u. Stimm . 1 M. , jede Stirn . 15 Pf .

Clem . Zahn . vp. 12 . Dnvi Lieder ;

a ) Georg Herwegh : Das freie Wort , d) Uolar . Heine : Erleuchtung .
c ) Emannel Geibel : Gondolera .

Diese Lieder werden baldigst in Arbeitervereinen ihren Einzug
halten . — Part . u. Stim . 1 M. , jede Stim . 25 Pf .

Carl Hunger . Op. 13 . „ Tolle Streiche " .

Großes humoristisches Liederpoutpourri .

Dasselbe hatte bei seiner erstmaligen Aufführung in Dresden einen

durchschlagenden Erfolg und ist seitdem Nepertoirnummer vieler
Vereine . — Part . u. Stim . 2 M. 60 Pf . , jede Stim . 40 Pf .

�Empfehle den Genossen meine voou

KlascPSi , Spiegel und - WZ
BiHdereinrahmung .

Sllderverlrauf dewährtrr Uolßomännrr . — KrstcUungen « ach

Auswärts brieflich .

Varl ScM ? , Wrangelstr . 32 .

Musiker !
Mitglieder der FreienVer -

eimgung der Civil - Berufs -

Musiker , welche zum 1. , 2 .

und 3 . Mai Beschäftigung
wünschen , werden ersucht , sich
heute ( Mittwoch ) , Nachm .
4 Uhr , i . Restaur . Schwedter -
straße 44 einzufinden . 5735

G. Scheuert , Bemauerstr . 30 .

kW üptliiie Vnsmmlmz
der

Polnischen Sozialisten
f Qp Berlin und Umgegend

am Freitag , den 1. Mai ,
Abends 8 Uhr .

in renersteln ' s Salon , Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Der l . Mai und seine Bedeutung .
2. Die Agitationsfrage .
3. Verschiedenes .
Um rege Betheiligung ersucht

249/7 Der Ginbernfer .

Achtung !
Hiermit zur gest . Kenntnißnahme ,

daß der Verein der

Kerliurr Stereotype » « und
Gaivauoplastiker

sich reorganisirt hat u. mit dem heutigen
Tage ein ständige » unentgeltliche »
Arbeitsnachweise - Bureau und Verkehrs -
lokal , Zimmerstr . 56 bei Karl , etablirt .
579/b Der Vorstand .

Ernst lMnlöcr ' s Male
( vorm . Schnegelsberg )

Hasenhaide 21 und Jahnstraße 8.

Jeden Sonntag , Montag und Mitt -
woch : Kall in drei Sälen . Säle bis
zu 3000 Personen zu Festlichkeiten ,
Vereine und Versammlungen zu kou -
lauten Bedingungen . 136d

Genossen und Freunden empfehle mein
Weist - u . Kairisch - Kierlokal

Mitiagstisch ( Hausmannskost ) auch l. in
Werkst . Ernst Magnan , Krautstr . 13.

VereiuSzimmer meinen Freunden
und Gen . zu vergeben . K. Länger » ,
Bülowstr . 60 . S95b

ajl Tbellzahlung , mbnnr' h. s,1 1

■ Cohn Gebr. , • " » i « » » » » « >. ,
' am Morttzplatz .

i Einen Posten gebrauchter Möbel zu jedem Preise .
Besmten ohne Anzahlung .

USir Stuf * ' Photographie - Atelier
Berlin , Kandobergerstraste 8S . Hamburg . 501L

� Nistt - , Kruft - od . Kniebilder u. >ß Kl/b
t wirklich . Kabinetbild zufamme »

Ein Va Meter gr . Bild 10 M. an . Aehnlichkeit , Haltbarkeit w. garantirt .

Kettfedern
neue , gut gereinigte , von 60 Pf .

Ketten , besteh , aus :
Deckbett , Unterbett , 2 Kopskissen ,
neue gute Federfüllung von 12 Sl.
an . vollständiges reines Daunen -
bett nur 27 M. Fertige Inletts
und Bezüge zu Fabrikpreisen .

atratzen
füllung , nur Z,7S , Jndia -

faser - und Roßhaarfüllung , spott -
billig . Feldbetteng » . Große Aus -

wähl von Bettstellen , Kinderbett -

stellen , Steppdecken von 2,75 an .
Mein langjähriges Renommee

bürgt für strengste Reellität .

D , Feibely
Berlin , Chaussee - Straße III ,

Telephon - Amt III . 948 .

Ich liefere
2 Tab in et - Photo grap hier «

Lassalle u . K. Marx
( sehr absahfähige Neuheit ! )

& M. 15 per 100 Stück .
561b Fr . H. Tbolfus in Cöln a . /Rh .

M JiMtit in ginlin .
Sonntag , den 3 . Mai :

Grosses Garten - Concert
bei freiem Entre ». 57Lb

Gr . Saal für Vereine U. Versammlungen .

� krsABhnnS 6.
—

zlChanstrestraste14 !
ra Die schönsten

'
[ 5881 . |

4 Kinder - Kleider
Sllür Mädchen jeden Alters , sowie

dfnigHtöift , UntttlUt,
Itifottailtnn . Blmß »

> auch im Einzelverkauf sehr billig !
Sw Massbestellungen o. Reparaturen
J werden prompt erledigt !

?Chattjseeftraße14
j WWaus S. Seine.

Artistisch -

Fhotographisches Atelier

von vsnl vnscte ,
Berlin 3. , Prinzenstraße 11,

empfiehlt sich den Freunden und Partei
genossen zur Aufnahme von Portraits ,
Gruppen , Landschaft . U. Reproduktionen .
Spez . : Vereine U. Gewerkschaftsgruppen .
Auch zu Gruppenaufnahmen bei Land
partim halte mich bestens empfohlen .

Tüll - Gardine «
enster 2. 3, 4, 6 Mk. . StoreS 1 Mk .
ille , Zinnnerstraste 86 , Hof park .

. And « aostr . S3,H . p .

AmnSim « r,l ? f ? Ä- L�'
634 L SW. , Simeons tr . 23 b. Flick .

Empfehle allen meinen Freunden
und Genossen mein ca . 45 Personen
fassendes 6311 -

Vereinszimmer mit Piano .
Eignet sieh auch sehr gut z. Zahlstelle .

E . Mothes , Neftaurat .
Gesundbrunnen , Straße 66a Nr . 17.

Allen Freunden und Genossen em -
pfehle mein

Wch- a. BckWitt - LM
F . Kronemann ,

T « skow » und Colmarstr . - Eckr .
Vereinszimmer zu vergeben . 592d

kestaurant keiedsZartea
Friedrichshagen

zu Landpartien und Ausflügen bestens
empfohlen . 298d

t . » Wandrey .

Meinem Schwager 684b

Wilhelm Friede !

zur Feier seiner sibernen Hochzeit meine

herzlichste Grawlation . Ein donnern -

des Hoch den Jubilaren .
Helene Schneider .

Linden - Restaurant
( Inhaber C. Bandelow )

Friedrichshagen , Lind . - Allee 13a ,
empfiehlt den geehrten Ausflüglern nach
Friedrichshagen sein anerkannt gutes
Weiß - und Bairisch - Bier , sowie kalte

Speisen zu soliden Preisen . Auch liegt
daselbst der „ Vorwärts " aus . s633L

Maitpank Fl. 0,75.
552L ] F . Keyrr , Oranienstr . 154 .

Filiale : Elisabeth - Ufer 47 .

IAM .

I
Spiegel uud

Polsterwaaren .

eigener Gr . Lager , bill . Preise
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst .

Kchtungl Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
4031 . K. F . Dinolage ,

Kotlbuserstr . 4, Hof part .

Hr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7. Sonnt . 3- 1.

Die Verlobung meiner Tochter
A. Lemanska mit dem Schneider
Jgn . Stasieröki ist aufgehoben , weil Ich
als Mutter nicht erlaube .
588b V. LemanSka .

Danksagung .
Allen Freunden und Herren Kollegen

meinesMannes , unseres Vaters sagen wir

unfern herzlichsten Dank für die zahl -

reiche Betheiligung bei der Begräbniß -
ei er . IN « . MQhlenderlein

587 b nebst Kinder .

Grabdenkmäler
in Marmor , Granit , Syenit er. empfiehlt
bei sauberster Ausführung , zu soliden
Preisen 316 L

W . Günther ,
Rixdorf , Hermann - Straße Nr . 150 .

Am 1. April habe ich das

Largmaga - in u . Beerdigung * -
Comtoir von A. Ehamier

übernommen und empfehle dasselbe
Freunden und Genoffen bei vorkam -
mendem Bedarf . 599b

. Julius Kosin ,
Georgenklrchstr . 66 am Friedrichshain .

Wir empfehlen uns den Genossen ,
Vereinen :c. zur Lieferung sämmtlicher
auf die Maifeier liezügl . Kilder »
' owie der Schweizer Maifchlrifen .

ColoPl - Wea voll Loffalle
62 cm hoch :c-.

Fröhlich & Richter ,
Knnststicherei u . Kilderhandlung ,

Grüner Weg 65 . 586b

Sultibal
am hiesigen Platze bekanntlich

Gröstte Auswahl . Karantirt
sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befiudl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt . s746

Empfehle meinen Freunden u. Genossen
mein reichhaltiges Lager fertiger

Herren - und

Knaben - Garderobe
in gutsitzender , solider Ausführung zu

MfÖr billigsten Preisen . " Üffl
Paletots . Seidene Westen .

ÄArbeitshosen . ' ?Hellungen werden in der eigenen
Werkstatt prompt und reell ausgeführt .

F . BombaUa,i1ÄÄ
im Laden . 420 L

Arbeitsanzüge in großer Anawahl .

ltolm ' s Hosenfabrik !
pallisadenstr . 7 . Größte Ausw . im
Detailverkauf Berlins ! Aus Restem ge-
arbeitete einzelne Hosen in allen Größen .
Knaben - Hosen v. 1 M. , Männerhosen
v. 1,50 M. u. Knaben - Anzüge v. 2 M. an .
Burschen - u. Einsegnungs - Anzüge , eleq .
sitzend , spottbillig ! Die 13. Hose gratis .
Bei mir gelaufte Rester werden umsonst
zugeschnitten . - gzol .

Ich zeige hierdurch an , daß ich die

Vertretung der Brauerei
Evora & Heyer In Fürth l . /B.

vom heutigen Tage übernommen habe
und bitte , das Herrn Hering geschentte
VerKauen auf mich übertragen zu
wollen . G . Linke .

Bestellungen sind zu richten an
Evora 4 Meyer , Verl . Lagerhof 3, und

Otto Linke , Forsterstr . 45 . 577b

Achtung !
Mit Bezug aus obige Ankündigung

theile ich meiner geschätzten Kundschaft
hierdurch mit , daß mir durch niedrige
Machinationen die Vertretung der
Brauerei Evora u. Meyer in Fürth
enkissen worden ist .

Bittend , mir das geschenkte VerKauen
zu erhalten , theile noch mit , daß ein
Theil meiner Kundschaft , von den eigen »
artigen Vorgängen unterrichtet , sich mit
mir solidarisch erklärt hat . lieber die
Fortsetzung meines Unternehmens werde
ich nächster Tage durch Zirkular Nach -
richl geben . Hochachtungsvoll
637i - Gustav Hering .

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 M . 30 Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 421 »
F . Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Andreaastr . 62 , Chausieestr . 78 ,

3. Geschäft : Chauffrestr . 34 .

Empf . allen Freunden u. Bekannten m.
Zigarrengeschäft , eig . Fabr . . Spree -
straße 10. 536b H. Wibbiug .

Zither - Unterr . u. - Lager Dresdenerstr . 98 .

E. Stand Betten , schön , 21 M. Britzer -
straße 10 , v. part . 582b

Kinder - und Koakswagrn , gebr . .
Kotlbuserstr . 13. 187 b

Klempnerei
mit Werkstatt , guter Kundschaft und
schön eingerichtetem Laden ist Umstände
halber preiswerth zu verkaufen .

Gefällige Offerten beliebe man unter
E. Z. in der Expedition des „ Vorwärts "
abzugeben . 563b

Meyer ' s Lexikon suche zu kaufen
A. Sauer , Rüdersdorfersk . 36 .

Steppdelkev!!
ijrüBte Auswahl l ! am billigsten

in Emil LefAvres Fabrik ,
Berlin , Oranienstr . 158 . [ 27 7 L

tiÄ " ScUaldecken mSS,"1
Stück 4, 6, 8 und 10 Mark .

Merth da » Doppelte ! !
Jllustr . Preisliste gratts u. franko .

Tie m mir
im Winter auf mehreren Auktionen ge¬
kauften 365 hocheleganten Damen - Um »
hänge , Stück von 3 M. an , 275 Regen -
und Spitzenmäntel , 250 Damen - und
Kindertleider , 500 Herren - Sommer -
Paletots , 300 Herren - Anzüge , einzelne
Jaquets , Hosen , Westen u. f. w. ver -
kaufe ich , um bis Pfingsten

damit zu räumen ,
zu erstaunlich billigen Preisen . [ 5511 -

I . tfräp Neanderstr . 9,
UUuIkCi Eck0 schmldstr .

Bitte genau auf Hausnummer
Namen zu achten .

und

Für 18 Mark « " Ä9 " '
gebrauchte Nähuiafchine » mit allem

Zubehör Kariotrasoe i9a in der

Nähmafchinenfabrik zum Verkauf . Neue

Maschinen ebenfalls sehr billig . 6301 ,

70
orn . breit . Atlas in allen Farben
bester Qualität , Met . v. 3 M. an'

Kochmann , Alte Jakvbsk . 86

StempelGahrih
Invalidenstr . 126 , g- genüb . Stettiner
Bahnhof . [ 325 L] E. Wünsche .

Frndl . Schläfst , f . ,1 H. Kreuzbergstr . 9,
Quergeb . 2 Tr . r . 601b

Möbl . Schläfst , zu verm . b. Zemke ,
Wasserthorstr . 33 . H. 3 Tr . 585b

Möbl . Schläfst . f . 2H. Lietzmannstr . 7a .
H. r . 2 Tr . , b. Flinder . 593b

Leere Stube z. 1 . Mai z. v. a. Genossinnen
Manteuffelstr . 47 , Seitenfl . 4 Tr . r . 574b

Saubere Schlafstelle für 2 Herren
Prinzensk . 5, v. 1 Tr . r . _ 58lb

Frndl . Schläfst , f. 1 o. 2 H. Melchior -
straße 31 , H. l. part . 575b

E. frndl . Schläfst , bei Zeil , Ritter -

straße 72 . H. 1 Tr . l. 594b

Möbl . Schläfst . Greifswalderstr . 68 .
v. 1 Tr . , b. Jost . 585b

ArbeitMlirkt .
Ein Lehrling zur Tischlerei verl . Fest ,

Wafferthorstr . 14. d39b

Schneider f. hellen Platz b. P . Affeld ,
Kochstr . 46 , H. 4 Tr . 5965

Klempnerlehrl . verl . Füllhaas . Kott -
buser Ufer 55 . 157/Ji

Einen Feder - Färber verlangt
602b I . Fechner , K» « thstr . 1 .

Tüchtigen ' Barockvergolder , der auch
guter Versilberer sein muß , verlaugt
Kottbuser Ufer 32 . 549b

Ein Parteigenosse , vor längerer Zeit
wegen Agitation gemaßregelt , früherer
Schuhmacher , empfiehlt sich dringend
den Parteigenossen zur Anfertigung u.
Ausbesserung von Schuhen u. Stiefeln .
Auch werden Rohrstühle zum Flechten
angenommen . Auf Wunsch werde » Be -
stellungen abgeholt . Adresse 0. Ahlers ,
Kastanien - Allee 53 v. 2 Treppen links .
Arbetter - Bildungsschule . 600/gr .

I - axer eleganter

Lertixer Herren - und KnaLen -

Garderobe .

JULIUS LINDENBAUM ,
Frcnrltf «». ke >. flv . 139 ,

zweites Haus an der Frucht - Straße .

3621 .

Sp - ztalitStk
Anfertigung nach Maass unter

Garantie des Gntsitzens .

Verantwortlicher Redakteur : Curt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beuthstraße 2.
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